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Hin die Reichsiagseinberufung.
Hoch kein Beschluß über eine Sitzung vor Weihnachten. —
Die Haltung der NSDAP, entscheidet. — Reichsrat und

Amnestie.'
Berlin. 19. Dezember.

Mit Spannung hatte man der Sitzung des Aeltesten-
rates entgegengesehen, der über den koinmunistischen An¬
trag auf sofortige Einberufung des Reichstages entscheiden
sollte. Daß auch die Sozialdemokraten dafür stimmen wo!l-
ten, mußte man. unbekannt war nur die Haltung der Na¬
tionalsozialisten.

Die Entscheidung ist Montag noch nicht gefallen. Der
Aeltestenrat beschloß nach mehr al» einslündiger Debatte,
am Dienstag nach oer Sitzung des Reichsrats noch einmal
zusammenzulrelen, um sich über die Reichstagseinberufung
schlüssig zu werden.

Die Regierung war in der Sitzung nicht vertreten und
hatte auch dem Reichstagspräside.U«n keine Mitteilutwrn
zugehe» lassen. Auch die Bayerische Bolkspartei halte fei¬
nen Vertreter entsandt, sie hatte aber schriftlich mitgeteilt,
daß sie gegen eine vorzeitige Einberufung sei.

Präsident Goering erklärte einleitend, es würde sich
wohl nicht emvsehlen, noch vor Weihnachten eine Ta¬
gung des Reichstage» abzuballen, zumal der Reichsral,
falls er gegen die Amnestie Einspruch erhebe, noch

eine vegründungssrisl von 14 Tagen habe.
Die Sozialdemokraten beantragten trotzdem, den Reichstag
sofort für Donnerstag  einzuberufen und neben der
eventuellen neuen Abstimmung über die A m n e sti c auch
die Winterhilfeanträge  auf die Tagesordnung
zu setzen. Die Kommunisten verlangten außerdem für Don-
nerstag schon die Behandlung der politischen Fragen und
der Mißtrauensanträge. Beide Anträge wurden jedoch vor-
läufig abgelehnt.

Einspruch des HeichSrstS»der nicht?
Dienstag nachmittag um 5 Uhr tritt nun der Reichsrat

nochmals zu einer Vollsitzung zusammen, um das vom
Reichstag beschlossene Amnestiegesetz zu beraten. Um 11 Unr
versammeln sich die Vertreter der preußischen  Provin¬
zen im Reichsrat bei dem preußischen Stimmführer. Mini-
sterialdirektor Dr. Brecht, wobei versucht werden soll, eine
einheitliche Abgabe der preußischen Stimmen herbeizusüh-

e Ausschüsse  des Reichsrate
tieoorlage in einer zweiten Le¬
ese zweite Lesung ist notwendig
ten Beratung in den Ausschüssen
lungnahme einiger Länder oor-

ren. Um 12 Uhr treten
zusammen, um die Amne
sung fertig zu beraten. D
geworden, weil bei der er
noch keine endgültige Ste
lag.

wie man hör«, hofft man in Kreisen der Reichsregie,
rung und de» Reichstage» nach wie vor, daß der Reichsra.
auf einen Einpruch gegen da» Amnestieaeseh verzichten
wird, so daß e ne Weihnachtstagung de» Reichstages zur
Wiederbeseitigungdes Einspruchs vermieden wird.

>

Um Bade»» Stimmen.
Die Bemühungen der Reichsregierunggehen insbeson-

dere dahin, zu erreichen, daß Baden  sich im Reichsrat
dem Einspruch nicht anschließt. Eine endgültige Entschei¬
dung über die Haltung Badens liegt jedoch zur Stunde
noch nicht vor.

Nach der obigen Aeußerung Goerings zu urteilen, .
würden allerdings die Nationalsozialisten selbst dann nicht
für sofortige Reichstagseinberufung stimmen, wenn der
Reichsrat Einspruch gegen die Amnestie erheben würde, es
sei denn, daß sie die Beratung der Winterhilfe  noch
vor Weihnachten unbedingt wünschten.

Besteht die RSDAP. darauf, dann freilich wäre ein»
Mehrheit für Reichslagselnberufung vorhanden. '

lieber ihre endgültige Stellungnahme wird sich die natio-
»alsozialistische Fraktion erst im Laufe des Dienstag schlüs¬
sig werden.

Sollte es zur Einberufung und vielleicht sogar zur An¬
nahme eines Mißtrauensantrages gegen die Regierung
noch vor Weihnachten kommen, so befürchtet man in poli¬
tischen Kreisen, daß ernste Folgen daraus entstehen würden.
„ Die „Montaavott" weilt daraui bin. daß in einem iol-

cyen Falle nicht nur mit der Auslösung oe» « elchskages,
sondern auch mit der des preußischen Landtages zu rech¬
nen sei.

Wenn ein Einspruch im Reichsrat gegen die Amnestie
nicht erfolgt, so soll, wie man an maßgebenden Stellen
erklärt, alles geschhen. um die Amnestierten möglichst noch
vor dem Fest freizulassen: entsprechende Anweisungen
an die Länderregierungen seien vorbereitet.

Kein Interesse an Landtagsauflösung.
preußischer Staatsrat bald nach Weihnachten?

Der preußische Landtag hat In seiner letzten Sitzung
auf Antrag seines Rechtsausschusses eine Aenderung des
Aufwertungsgesetzes für die Erbpachtzinsen beschlossen, mit
dem sich der preußische Staatsrat sehr bald bcsct>äftigen
will, weil sonst die 14tägige Einspruchsfrist abläust. Es
besteht also die Möglichkeit, daß der Staatsrat etwa am 29.
Dezember nochmals Zusammentritt. Mit der Klage des
Staatsrats vor dem Staatsgerichtshofoder mit einer even¬
tuellen Landtagsauflösung, wie sie von einer Zeitung be¬
hauptet wird, würde diese Staatsratstagung aber nichts zu
tun haben. Die Klage vor dem Staatsgerichtshof ist voir
Staatsrat bereits beschlossen.

Auch über eine Landtagsauslösung würde sich Adenauer
nicht mit dem Staatsrat, sondern nur mit den beiden an-
deren in Frage kommenden Persönlichkeiten, nämlich mit \
dem Ministerpräsidenten und dem Landtagspräsidenten. I
zu verständigen haben, wie man weiter hört, ist aber im '
Augenblick an eine Landlagsauflösung nicht zu denken, da
lnsvesondere MinisterpräsidentBraun  und Landlageprä
sident Kerr>  kein Interesse an einem solchen Schritt
haben.

Handwerk für Re-ierung6programm.
Hannover, 20. Dez. In einer Stellungnahme des

Reichsverbandes für das deutsche Handwerk zu der Rund¬
funkrede des Reichskanzlers wird u. a. erklärt, daß der
Reichsverband dem einzigen Programmpunkt der neuen
Reichsregierung„Arbeit schassen" lebhaft zustimme. Er er-
warte jedoch, daß auch die Vorschläge der handwerklichen
Spitzenverbände Beachtung und Verwirklichung finden.
n>as insbesondere für den wiederholt vorgebrachten Antrag
gelte, für die Instandsetzung des Althausbesitzes weitere 200
Millionen Reichsmark zur Verfügung zu stellen. Die Fi-
nanzierungsfragc des Arbeitsbeschaffungsprogramms dürfe
keine Gefährdung der Währung mit sich bringen. Auch die
Notwendigkeit, möglichst viel zu siedeln, begrüße das Hand-
werk.

Ein Weihnachtswori Htndenburgs.
'Aufruf für die Winterhilfe.

Berlin. 20. Dezember.
Um für Weihnachten die Opferwilligkeit derer, die noch

helfen können, zugunsten unserer notleidenden Volksgenos¬
sen zu wecken, hat Reichspräsident von Hindenburg der
Deutschen Liga der freien Wohlfahrtspflege als Reichs¬
zentrale der Winterhilfe das folgende Werbewort für die
Winterhilfe in handschriftlicher Aufzeichnung zugehen
lassen:

„Die Not muß alles Trennende überwinden. Wer
den Rus der Winterhilfe„Wir wollen helfen" befolgt, der
schasst neue Hoffnung und neuen Glauben an Gott und
Vaterlandl"

und „Konjunfturhyänen*.
Essen, 19. Dez. In der Amtswaltertagung des Gaues

Essen der NSDAP , ergriff auch Dr. Goebbels das Wort,
der u. a. in Bezug auf die Unnachgiebigkeit der NSDAP,
bei der letzten Regierungsbildungausführte, wenn man be- I
Haupte, die Nationalsozialisten seien radikal, so entgegneten i
diese, sie müßten noch radikaler werden. Wenn man glaube. !
daß „die Heroe  n", die jetzt von der Bewegung fortgin¬
gen. berufen sei» würden, das nationale deutsche Volk zum i
zweitenmal zu sammeln, so irre man sich. Wen» der Na- i
tionalsozialismus zulammenbreche, komme der Bolschewis- >
mus. Die NSDAP , mache keine Politik, um uovulär

werden. Aus ihre momentane Unpopularttäl sei auch bk«
letzte Wahlniederlage,  die er offen zugebe, zurück¬
zuführen, in Wirklichkeit handele es sich aber um keine Nie-
Verlage, sondern um die Absonderung der Mitläufer und
Konjunkturhyänen.

Eine Erklärung Gregor Gtr«ssers.
Berlin, 19. Dez. Eine Anzahl Blätter veröffentlicht

eine Erklärung von Gregor Straffer, wonach er allen In
der Presse ertchiencnen Veröffentlichungen und Kombina-
tionen über die Beweggründe, die ihn zu seinem Rücktritt
von-seinen Parteiämtern veranlaßt haben, völlig fernsteht.

Eine Erklärung des Abgeordneten Lenz.
Darmsladt. 19. Dez. Zu den an die Beurlaubung ve»

seitherigen nationalsozialistischen Gauleiters und Fraktions¬
vorsitzenden im hessischen Landtag, Lenz, geknüpften Be¬
merkungen veröffentlicht der Abg. Lenz eine Erklärung,
worin er betont, daß er Hitler schon seit längerer Zeit um
eine Beurlaubung gebeten habe. Seit Wochen liege er, Lenz,
mit schwerer Lungen- und Rippenfellentzündungauf dem
Krankenlao-*

Liiwinow in Berlin.
Unterredung mit Schleicher und Reurakh.

Berlin. 19. Dezember.
Volkskommissar Liiwinow. der auf der Rückreise von

Genf nach Moskau zu kurzem Aufenthalt in Berlin einge¬
troffen ist, stattete dem Reichskanzler von Schleicher und dem
Reichsaußenminifter Freihcrrn von Neurath Besuche ab.

In den Unterredungenwurden die Deutschland und die
Sowjetunion gemeinsam berührenden Fragen durchgespro¬
chen und die völlige Uebereinstimmung in den Auffassungen
der beiden Regierungen erneut festgestellt.

preußische Gemeindesinanzverordnung
Mehrausgaben ohne Deckung flrasbarl

Berlin, 19. Dezember.
In einem gemeinsamen Runderlaß der Kommissare des

Reiches für das Innenministerium und das Finanzministe¬
rium vom 16. Dezember ist eine Erste Aussührungsanwei»
jung zur Gemeindefinanzverordnung vom 2. November er-
lassen worden.

Die Gemeindesinanzverordnung enthält eine zusammen-
fassende Neuregelung des Haushalts-, Kassen- und Rech¬
nungsrechts der Gemeinden und Gcmeindcverbändeund
sieht eine Vereinfachung der Beschlußfassung vor. Die Aus-
sührungsbeftimmungen bringen zunächst in Artikel 1 An-
Weisungen für das Haushaltswesen, insbesondere für eine
gründliche und rechtzeitige Vorbereitung des Haushaltsent¬
wurfs.

Die Zulassung von Anträgen, die eine Mehrausgabe
oder Mindereinnahme ohne entsprechenden Deckungsvoc-
schlag zum Inhalt haben, kann für den Vorsitzenden der
Verlretungskörperschaft oder des kollegialen Gemeindevor-
standeg disziplinäre Folgen nach sich ziehen bzw. Zwangs¬
mittel der Aufsichtsbehörde zur Folge haben. Die Gemein-
devorstände werden eindringlich darauf hlngewiesen, daß e»
ihr ernstliches Bestreben sein muß, über- und außerplan¬
mäßige Ausgaben sowie Haushaltsoorgrifte ans ein Min¬
destmaß zu beschränken.

Wilsons„MessiaskompleL".
Die Kritik kommt 16 Jahre zu spät.

Rewyork, 19. Dez. Im Leitartikel der „Daily News"
wird ausgeführt, die gesamte Kriegsschuldenkontroverse
hätte verhindert werden können, wenn Woodrow Wilson
fest auf den Rechten der Neutralen bestanden Hütte. Denn
dann hätte er schon 1916 einen Frieden zustande gebracht.

Die einzige Erklärung dafür, daß Wilson, der gerade
unter der Parole gewähit worden war, Amerika dem
Krieg fernzuhalten, nicht nur das Blutbad weilergehci, ließ,
sondern sein eigenes Land 32 Tage nach seiner Wahl hin-
einzerrte, sei darin zu suchen, daß Wilson mit einer der
größten Selbstvergölterer aller Zelten gewesen sei. heute
müsse die Welt kür den Messiaskomplex Wilsons zahlen.



Rachklang ;um Deutschen Sängerfest . ^
** Frankfurt a . IN . Nach dem Abschluß sämtlicher Ar'

beiten für das 11 . Deutsche Sänger -Bundcsfcst lud der
Festausschuß die Mitglieder sämtlicher Unterausschüsse . G-
wie Vertreter des Magistrats der Stadt Frankfurt , der
Stadt ' erordneten , der Mesie -Gesellsckxift und der Presse
ein . In seinen Dankeoivorten an alle diesenigen , die an
dem Gelingen des Festes tätigen Anteil haben , streifte der
Vorsitzende des Festausschusses . Dr . Karl Hermann , noch
einmal die Vorgeschichte des Festes . Wenn dem Feste ein
so bedeutender Erfolg beschicden gewesen sei , so ist er dop¬
pelt hoch einzusct >ätzcn und bliebe ein Zeict )en der Hoffnung
für die Zukunft unseres Volkes Dem Fest sei aber nicht
nur ein ideeller , sondern auch ein materieller Erfolg be-
schieden gewesen , oa es als erstes gegenüber seinen Vor¬
gängern mit einem Ueberschuß abgeschlossen habe . Magi-
stratsrat Dr . Rincrt ttberbrachte dann Dr . Hermann . der
stürmisch gefeiert wurde , als sichtbares Zelck>en des Dankes
für feine jahrelange Arbeit ein Album mit Bildern des
Festes.

Frankfurter INaftoiehausflellung 1933.
• * Frankfurt a . IN . Für die 3 . Mastviehausstellung

vom 25 . bis 28 . Mai 1933 ist zur Erzielung eines glatten
Verlaufs eine Beschränkung In der Beschickung vorgenom-
men worden , und zwar auf 300 Stück Rindvieh , 150 Käl¬
ber , 300 Schweine und 300 Sck-afe , so daß also 1050 Mast¬
tiere zur Ausstellung gelangen . Von besonderem Interesse
wird der Rinderrasscnwcttbewerb von Ziichlervereinigung

.mit Beurteiluna und Brämiieruna in lebendem und ge-
schlachtetem Zustand sein . Diese neue Einrichtung verfolgt
den Zweck , die Bestrebungen der Rinderzüchter , die ihre
Zuchtziele und Maßnahmen in Einklang mit den Anfor-
derungcn des Schlachtviehmarktes und Fleischmarktes brin¬
gen wollen , zu unterstützen . Für den Schlachtwettbeiverb
wird nur eine beschränkte Anzahl von Oualitätstieren zu-
aelallen , und zwar als Höchstzahl 20 Kälber , 20 Rinder,
30 Schafe und 30 Schweine . Das Kuratorium der Aus-
stellung hat als Siegerpreis für den besten ausgeschlact )-
teten Mastochsen und das beste ausgcschlachtete Lamm je
ein « Goldene Medaille gestiftet , das preußisct -e Landwirt¬
schaftsministerium eine Goldene Staatsmedaille für den
besten Mastochsen im Lcbendwettbewerb , für andere Wett¬
bewerbe außerdem eine Anzahl eiserne Staatsmedaillen.

• • Frankfurt a . IN . (F e st n a h m e eines inter¬
nationalen Taschen - und D - Zugdiebes .) Hier
wurde ein fcll langem gesuchter internationaler Dieb , der
sich in einem Heini aufgeyalten hatte , festgenommen . Es
handelt sich um den 48jährigen In Lynn geborenen David
Stroymann . der auch auf den Namen Gardner reiste und
auch unter dem Namen Funch auftrat . Kurz nach seiner
Festnahme versuchte er , seinen falschen Paß auf den
Namen Gardner zu beseitigen , doch konnte er noch recht¬
zeitig daran gehindert werden . Stroymann erschwindelte
sich u. a . Unterstützungen , handelte mit Brillanten und
goldenen Uhren , die vermutlich aus D -Zug -Diebstählen
herrtihren . Vielfach hat er sich auch in Basel aufgehalten.
Den gefälschten Paß will er sich angeblich von London
haben schicken lassen . Kürzlich ist er unter dem Namen
Gardner in Kar sruhe aufgetreten . Er logierte sich in
einem Hotel ein , stahl aus einer Kassette Geld und beging
außerdem Zechbetrug . Stroymann ist schon mehrfach vor¬
bestraft.

* • Frankfurt a . IN . (Mord - und Selbstmord¬
oer  s u ch.) Auf einem Feldweg im Ginnhelmer Wäldck>en
wurde eine achtzehneinhalb Jahre alte Ehefrau , in der
Praunheimerlandstraße wohnhaft , mit durchschnittener
linker Pulsader aufgcfunden . In ihrer unmittelbaren
Nähe lag das eineinhalb Jahre alte Söhnchen der Frau,
dem ebenfalls die linke Pulsader durchschnitten war . Die
Tat war mit ' einem Taschenmesser ausgeführt worden . Die
sofort alarmierte Rettungswache brachte Mutter und Kind
ins Krankenhaus ; beide befinden sich außer Lebensgefahr.

* * Hanau . (Nach verwegener Flucht festge-
n o m m e n .) In der Nacht statteten Einbrecher zwei Fir-
men in der Nürnbergerstraße einen unerwünschten Besuch
ab . Durch die Wachsamkeit eines Hausangestellten wurden
die Einbrecher aber verscheucht und flüchteten unter lebens¬
gefährlichen Umständen über ein steiles Dach in ein Nach¬
barhaus . Dort stiegen sie durch ein Abortsenster in die
Wohnung eines Spenglermeisters ein , dessen Mutter durch
den Lärm wach wurde und sofort ihren Sohn benachrich¬
tigte . Entschlossen und geistesgegenwärtig hielt der Sohn
die Einbreck -er solange in einem Zimmer fest , bis die sofort
benachrichtigte Polizei die verwegenen Diebe festnahm . Die
körperliche Untersuchung der beiden Täter förderte eine
Menge Cinbrecherwerkzeuge a « den Tag . Zweifellos hat
man in den beiden Festgenommcnen jene Einbrecher zu
suchen , die in der letzten Zeit starke Beunruhigung in die
Bevölkerung trugen und schwere Einbrüche am laufenden
Band begingen.

* * Hanau . (Unterschlagungen bei der Der-
einebank Hana  u .) Bei der Vereinsbank Hanau
«GmbH , hat ein Angestellter Beträge in Höhe von meb-
reren tausend Reichsmark unterschlagen , über deren Dek-
kung Verhandlungen schweben.

• • Rüdigheim (Kreis Hanau ) . (Eine Hundert¬
jährige .) Am 23 . Dezember kann hier Frau Marie
Wagner Wwe ., geb . Schneider , bei voller körperlicher und
geistiger Frische ihren 100 . Geburtstag begehen . Frau
Wagner ist in Rüdigheim geboren . Ihr Vater war
Schmied in Marköbel , zog aber dann nach Rüdigheim . Mit
18 Jahren schon heiratete die Jubilarin den Schmied Jo¬
hannes Wagner aus Rinderbügen (Kreis Büdingen ) . Ihre
älteste Tochter , die 82 Jahre alte Frau Henfel . war auch
mit einem Schmied verheiratet . Zwei Söhne , 77 und 71
Jahre zählend , waren ebenfalls Schmiede . Der jüngste
noch lebende Sohn ist der Mittclschullehrer i . R . Georg
Wagner , der 43 Jahre als Lehrer in Hanau tätig war . Zu
den lebenden Nachkommen der Jubilarin gehören noch 8
Enkel . 18 Urenkel cind 2 Ur -Ur -Enkel.

**  Wiesbaden . (Zwischen zwei Autos zu
Tode gequetscht .) Ein tödlicher Unfall ereignete sich
infolge des Glatteises auf der Dotzheimerstraße . Der An¬
hänger eines Lastautos eines Konsumvereins kam ins
Schleudern und stellte sich quer über die Straße . Als der
Führer des Lastautos , der 50jährige Heinrich Deckst aus
Igstadt , den Anhänger loskoppeln wollte , stieß ein anderes
Auto , das ebenfalls ins Rutschen gekommen war . gegen
den Anhänger . Becht wurde dadurch zwisä -en diesen und
das Lastauto gequetscht . Mit schweren Verletzungen wurde
er nach dem Krankenhaus gebracht , doch ist er schon aus
hem Wege dorthin gestorben.

Aus Oberursel
Weth««chtsze1t- Ver «iß Me Armen nichtl

Weihnachten ist seit altersher das Fest der Liebe und
der Freude . Ein Fest ist es , bei dem die Bande , die Mensch
und Mensch verbinden , wieder fester geschlungen werden . Mag
nun das Ehrlstfest auch In erster Linie ein Fest der Kinder
sein , so haben doch auch die Erwachsenen so viel Anteil an
ihm , daß die Feier „Ehristi Geburt " als eine Feier der
gesamten Menschheit betrachtet werden kann. Eine Lcebes-
eier soll Weihnachten sein , bei der alle Herzen froher
chlagen . Auch die des Glücks Enterbten . Menschliche Armut

und Glücksenterbung werden nie härter und bitterer empfun¬
den , als in der Weihnachtszeit . Da sollen wenigstens einmal
im Jahre , in der Weihnachtszeit , die Armen inne werden , daß
es noch Hände gibt , die für fl« sorgen . Das Elend um uns
her mahnt uns , den Begriff der Liebe nicht zu eng aufzu-
fassen . Bor allem sollen Kranke und Waisen , Vaterlose und
Mutterlose , von der Last der Jahre gebückte Mütteriein
und Greise , Bedrängte und Bedrückte an der weihnachtlichen
Liebesfeler teilnehmen . Wo arme , kinderreiche Witwen , ver«ame Seelen und Leidende des Herzens und des Körpers

, dort findet die Barmherzigkeit , die Mildtätigkeit und
Wohltätigkeit beste Gelegenheit , Segen zu stiften . So denke
um das Weihnachlsfest jeder der Bedürftigen und zünde
ihnen durch eine gute Tat ein Weihnachtsterzlein an . Helft,
wo ihr helfen könnt!

— Die Ausstellung , die der „Bau - und Siedlungs¬
verein Darmstadt " im Laden , Borstadt 15 , arrangiert
hat , findet starke Beachtung . Es ist ein guter Gedanke
gewesen , das Wollen und Wirken der B . S . D . einmal
in solcher Weise Interessenten vor Augen zu führen , und
das gerade in einer Zeit , wo der Siedlungsgcdanke von
Staatswegen so gefördert wird . Die dort ausgestellten
Zeichnungen , das Modell eines Siedlungshauses und
die zahlreichen Bilder sind ein Anschauungsunterricht,
wie man sich ihn besser gar nicht wünschen kann.

— Annahme von Steuergutscheinen durch die Kredit¬
genossenschaften . Der Reichsverband des deutschen Hand¬
werks hat beim Reichsfinanzminister den Antrag des
Deutschen Genossenschaftsverbandes unterstützt , den
Kreditgenossenschaften die Annahme und Verwertung
der Steuergutscheine auch von Nichtmitgliedern , insbe¬
sondere aber von denjenigen Personen , die bei der Ge¬
nossenschaft ein Konto unterhalten , zu gestatten , ohne
daß die Genossenschaft hierdurch körperschaftssteuerpflich¬
tig wird.

— Weihnachtsfeier der NSDAP . Die Räume der
Turnhalle standen am Sonntag abend im Zeichen echt
christlicher , deutscher Weihnachten . Der Veranstalter , die
NSDAP ., Ortsgruppe Oberursel ( Ts .) , hatte den Be¬
weis geliefert , was Hingabe und guter Wille mit den
zeitgemäß ei .fachsten Mitteln zu leisten vermögen . Der
unter der Leitung von Herrn Ried weihnachtlich festlich
geschmückte Saal löste in jedem einzelnen Besucher beim
Eintritt bereits echte Weihnachtsstimmung aus . Nach¬
dem mit dem Largo von Händel die Feier begonnen
hatte , folgte ein vom Ortsgruppenleiter Hartmann ver¬
faßter deutscher Vorspruch , welchen Herr Heerwagen,
Frankfurt , meisterhaft vortrug . Es folgte sodann ein
vom B . D . M ., unter Leitung von Frau Usinger , ge¬
tanzter Weihetanz , welcher bestens gefiel . Den Höhe¬
punkt des Abends bildete das vom B . D . M . und der
H. I . aufgeführte Christgeburtsspiel . Die Darsteller
gaben ihr bestes her , und die Wirkung wurde durch eine
sinnvoll zusammengestellte Kostümierung im Verein mit
der von Frau Usinger und Herrn Ried geführten Regie
zu einer Demonstration echt christlich deutschen Geistes.
Die Weihnachtsansprache hielt Ortsgruppenleiter Hart¬
mann . Er führte darin aus , daß das Weihnachtsfest für
jeden Deutschen ein Symbol der Hoffnung und der Er¬
füllung sei . Er betonte besonders , daß in der Eottver-
bundenhcit jedes Einzelnen die wahre Größe und
Stärke der Nation enthalten sei . Da zu einem echten
deutschen Weihnachtsfest auch der Weihnachtsmann ge¬
hört , so fehlte dieser und vor allen Dingen sein Gaben¬
sack nicht im Programm . Einige vom B . D . M . unter
großem Beifall aller Anwesenden getanzten Reigen be¬
schlossen den offiziellen Teil des Abends . Frau Usinger
hatte heute wieder einmal ihr reiches Können uneigen-
nlltzigcrweisc in den Dienst der guten Sache gestellt . Be¬
sonders gfielen noch einige von Herrn Bernhardt im
Rahmen des Programms mit guter Technik gespielte
und mit reichem Beifall aufgenommene Tylophon-
einlagen . Konzert und Tombola unterhielten die Gäste
bis zur Polizeistunde.

- Krieger - und Militärverein „Alemannia " Wie
alljährlich hatte der Verein seine Mitglieder zu einer
am Sonntag , 18 . Dezember , im „Deutschen Haus " abge¬
haltenen Weihnachtsfeier für die Veteranen , Krieger¬
witwen und -Waisen eingeladen . Der 1. Vorsitzende,
Herr Oberstleutnant v . R e cko w . führte in seiner Be¬
grüßungsansprache aus , daß es trotz aller Rot der Zeit,
dank der hilfsbereiten Unterstützung edler Spender
wiederum gelungen sei , den Veteranen , Kriegerwitwen
und -Waisen eine kleine Freude zu bereiten , daß wir
Weihnachten preisen als das Fest der Liebe . Das alte,
traute , echte deutsche Fest mit seinem Tannenduft , sel-
nem Lichterglanz und Kinderjubel . Bald werden feier¬
liche Glockenklänge durch die Lande weben und die ur¬
alte Botschaft aufs neue verkünden : „Christ ist geboren,
Friede auf Erden , freue dich, du Christenheit ". Wenn
auch indiesem Jahre die Rot in unserem Vaterlande
größer geworden ist , als im vorigen Jahr , so hat sich die
Liebe in ihrer stillen Kraft und der Wille zum Helfen
größer bewiesen . Mit dem Wunsche , daß allen inne wer¬
den möchte , was das schlichte Weihnachtsfest uns an
Frieden . Hoffnung . Freude und Trost bringen will , so¬
wie dem Ausdrucke des Dankes an alle Stifter , wurde
diese schöne und schlichte Feier eröffnet . U . a . wurde
von Frl . Hilde B r ä u t i g a m ein schöner Prolog und

von der Schülerin Rock mehrere schöne Gedichte vor-
gciragen . Auch der Gesangverein „Harmonie " war der
ergangenen Einladung gefolgt und hat unter der be¬
währten Leitung seines Chormeisters , Herrn Jean Mag,
mehrere der Feier entsprechende schöne Chöre vorge¬
tragen . Im übrigen sorgten mehrere Musikfreunde für
gute musikalische Unterhaltung . Wie leuchteten die Au¬
gen der Witwen sowie der Kinder auf , als ihnen im
Glanze des Tannenbaums ihre Geschenke überreicht
wurden . Aus Gesundheitsrücksichten war cs den Alt-
Beteranen leider nicht möglich , an der Feier teilzunch-
men . Wie wurden sie vermißt , die alten , treuen Kame¬
raden . Möge es ihnen vergönnt sein , das nächste Fest
wiederum im Kreise der Kameraden zu feiern.

Frankfurter Kllnstlertheater . Auch die dritte Vor¬
stellung im laufenden Winterhalbjahr (am Montag Abend
in der Turnhalle der Turngesellschaft , Hierselbst) war
von der Theatergemeinschaft sehr stark besucht, ebenso
war von den Karten außer Abonnement viel Gebrauch
gemacht . Das große Interesse galt Gerh . Hauptmanns
Drama „Einsame Menschen ", das in anderen Städten
stets besten Erfolg für die Bühnen brachte. Bevor sich
jedoch der Vorhang zur vollen Hingabe der Bllhnenkunst
teilte , trat Herr Rektor Gerik  h vor , um verstorbenen Stu-
direktor Müller , dem Gründer der Theatergemeinde , in¬
nige Dankesworte , namens der Gemeinde und der KUnst-
lerschar in einem kurzen Nachruf zu widmen . Von den
Sitzplätzen erhoben , vernahm das Publikum , was cs dem
Verstorbenen zu danken schuldig ist, das durch Treue
an der Gemeinschaft abgegolten sein möge . Mit diesen
das Kommende vorbereiteten Worten trugen nun auch die
Künstler ihr Alles bei , dem 5 aktigen Spiel die Wucht
Hauptmannscher Dramen zu geben . Tiefergriffen , an¬
dächtig lauschend folgte man den Szenen , die sich steigernd
bis zum lösenden Schluß spannend überholten . An sol¬
chem Können und Geben im gesamten , einzelne kleine
Kritik zu üben , wäre kleinlich und — nicht nach Haupt¬
mann . Starker , sehr reichlicher Beifall wurde den Dar¬
stellern am Schlüsse gespendet.

Kreisliga Taunus.
Vonames — Eck?nheim 1 :0.
Bad Homburg — Eroßkarben 2 :0
Okarben — Oberursel 1 :4.
Heddernheim — Rödelheim 2 :1.
Etnnheim — Kirdorf 1 :2.

Tabellenstand nach dem 18 . Dezember 1932.
Der 1. F . C . 04 Oberursel

konnte am Sonntag in Okarben wieder zwei Punkte
erringen . Die Mannschaft zeigte sich in neuer Besetzung.
Eb . Frey und Hauck I. bildeten das Verteidigerpaar.
Aus dem Sturm hatte man Rüttiger herausgenomme»
und den Halbrechten Bode , der seither tn der zweiten
Mannschaft spielte , eingestellt . Auch Wehner war als
Läufer mit bei der Partie . 4 :1 lautete das Schlußrcsul-
tat, -Die Tore teilten sich Bode und Herdt je 1. Schuy 2.
— Die 2 . Mannschaft , die am Sonntagvormittag in
Homburg gegen Reichsbahnsportverein spielte , gewann
hoch mit 8 :1 Toren.

Vereine Spiele gew. UN. vcrl. Tore Pkie
Bonames 18 12 3 3 50 :20 27
Heddernheim 17 10 4 3 43 :30 21

Bad Homburg 17 10 3 4 40 :26 23
Eckenheim 17 8 5 4 49 :27 21
Kirdorf 17 7 4 6 31 :28 18
Ob e r u rse l 17 7 2 8 37 :29 16

Großkarben 16 5 4 7 25 :27 14
Rödelheim 17 6 — 11 34 :46 12
Gimrheim 18 4 3 11 29 :48 11
Okarben 16 2 1 13 20 :70 5

Arbeiter -Sportbewegung.
Oberstedten gegen Stierstadt 1 :1 (0 :0)

Fußball im Nebel ! Sehr beeinträchtigend auf dem
Stierstadter Kampfgelände für die Spieler der Arbeiter¬
sportverein Oberstedten — Stierstadt ., und selbst die Zu¬
schauer konnten nicht auf ihre Kosten kommen , da die
Sicht von einem zum anderen Tore unmöglich war.
Der sehr umsichtig leitende Schiedsrichter brachte das
stets anständig verlaufene Spiel zur Zufriedenheit bei¬
der Gegner glücklich unter Dach und Fach . Die Stier¬
stadter , die Sonntags zuvor die Oberhöchstadter schlugen,
zeigten sich auch diesesmal wieder in guter Verfassung
und setzten ihrem Gegner , besonders in der ersten Halb¬
zeit schwer zu und schafften oft beängstigende Momente
vorm gegnerischen Tore . Doch auch Oberstedten war
nicht müßig und wartete mit Gegenangriffen auf , die
jedoch immer im Strafraum des Gegners verpufften.

1 Keiner Partei gelang es daher , in den ersten 45 Min.
einen Erfolg zu erzielen . Bald nach der Pause kam dann
eine Wendung . Nach einem Strafstoß , wegen Hände
des einen Oberstedter Verteidigers , kam der Ball schließ¬
lich zum Linksaußen Stierstadts , der einen weiten
Schuß aufs Tor abgibt und das Leder rollt in die rechte
Ecke Der Torhüter von Oberstedten hätte das Tor ver¬
hindern können , doch er hatte mit Ausgehen gerechnet.
Nun ward das Spiel lebhafter . Oberstedten spielte jetzt
raumgreifender . Nach langen Versuchen glückt endlich der
Wurf und das Ausgleichstor ist erzielt ( infolge Ver¬
wirrung in der Stierstadter Verteidigung ) . Nun Kampf
um die Führung . Chancen waren beiderseits , von denen
Oberstedten ein Plus hatte , noch verschiedentlich gege¬
ben, , doch im Uebereifer findet der Ball nicht den von
beiden Gegnern sehnlichst gewünschten Weg in die Ma¬
schen. Es war auch gut so. Das Resultat : Teilung der
Punkte , entsprach so recht dem Spielverlauf . — Ober¬
stedten spielt nun am 2 . Weihnachtsfeiertag zu Hause
gegen Harheim . (Da gehts um die Wurscht ! !) Gelingt
der Sieg , dann ist Oberstedten Meister in seiner Gruppe.
— Das Spiel der 2 . Mannschaft endete 6 :0 für Stier¬
stadt
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stlus Bad Homburg
Gedanken zur Weihnacht - zeii.

Jugendzeit leuchtet auf . — Wege zur Hilfe und Freude
Frieden . menschlich? Güte , Nächstenliebe und Gemein¬

schaftsgefühl find Begriffe , die dem Menschen unserer Tag,
bei seiner hetzenden Jahresarbeit nur selten begegnen . Ein
Tag jagt den anderen , hinter erfüllten Aufgaben harre»
größere . Arbeit und Sorgen türmen sich In fast endlose,
Folge . Wir finden in diesem grauen Alltag kaum Ruh,
zu innerer Selbstbesinnung . Die anderen , die al « Opfe,
der Zeit von der Arbeit verdrängt sind , quält die Sora,
und Rot Stunde um Stunde , Tag für Tag , Monat fu,
Monat . Verzweifelt steht der deutsche Mensch oft da , auf
gewühlt und verbittert möchte er dieses harte Schicksal her¬
ausfordern und bändigen , aber er bleibt hilflos vor de,
Macht der Tatsachen . Nur einmal im Jahr kehrt Frieder
in unseren Herzen ein . Wenn die Tannenbäume aus bei
Stille de» Waldes zur Stadt gefahren werden , wenn Ih»
ewige » Grün di« winterlichen Märkte und Straffer
schmückt, dann wird e» ruhig und friedlich «n uns , dann Mt
die Weihnachtszeit gekommen . Ein seltenes Gefühl durch¬
zieht die Herzen , Freude und Wehmut zugleich . Weibnachts-
lieber rufen Kindheitserinnerungen wach und taffen mit
ihren Melodien eine glückliche Jugend kurz wieder auf-
leuchten.

Da stehen wir noch einmal klopfenden Herzen » vor dem
verschlossenen Zimmer der Weihnachtsüberraschungen , sehen
mit staunenden Augen den strahlenden Lichterbaum und
all da » Spielzeug , das im Kerzenlicht unter den Zweigen
schimmert . Eltern und Geschwister sind wieder um uns.
Wir fühlen die Geborgenheit des Vaterhauses einer fernen
Vergangenheit . Immer wieder ist es so um die Weih,
aachtszeit in uns Menschen . Wir naben den stillen Wunsch,
das alles mit uns hinüber zu ziehen in eine nüchterne
Gegenwart , die sonst nur Arbeit und Sorge kennt.

Weihnachten ist ein deutsches Fest . Es ist das Fest der
Nächstenliebe , des gegenseitigen Schenkens . Aber di,
Nächstenliebe darf sich gerade in diesem bitteren Notjahr
nicht nur auf die Nächsten und Liebsten beschränken,
unsere Nächsten sind auch all dl« Dolksaenossen , die das
harte Schicksal am grausamsten erfaßt hat . Ihnen allen
zu helfen und ein Stück Weihnachtssreude zu
Pflicht aller derer.

-, . „ schaffen , ist
di« über den Materialismus unserer

Zeit das Gefühl der Volksverbundenheit in sich erhalten
haben . Nicht nur durch Gaben der Liebe an Notleidend«
— auch wer auf sie verzichten muß , kann noch helfen . Wie
froh werden viele Menschen sein, wenn sie in diesen Wochen
endlich einmal wieder arbeiten dürfenI Da ist z. B . die
SpielwareN ' Heimindustrie im sächsischen Erzgebirge , deren
beste Arbeitszeit immer vor dem Weihnachtsfest lag . Biele
von den Heimarbeitern sind brotlos geworden , weil chre
Erzeugnisse nicht zu den „ lebensnotwendigen " Dingen ge-Sren. Oder die Süßwarenindustrie, die den Kindern zun,eihnachtsfest die Pfefferkuchen , Marzipanen , Schokoladen
und Zuckerwaren lieferte . Die Not hat unsere Kleinen auf
diese Genüsse lange Zeit verzichten gelehrt . Aber nicht nur
diese, nahezu alle Fabriken haben - weite Hallen schließen
müssen, well der Absatz Ihrer Erzeugnisse fehlte . .Trotzdem
rollen noch Millionen unseres Geldes über die Grenzen
für Waren , die ebenso gut von deutschen Arbeitern aus
deutschem Boden hergestellt werden könnten . Schuhe.
Anzüge , Spielwaren , Glaswaren . Lederwaren , Papier-
waren und vieles andere mehr sind Dinge , mit denen wir
die Herzen unserer Lieben erfreuen wollen . Wir können
noch inehr Freude geben , wenn wir das Bewußtsein haben,
daß all diese Geschenke Erzeugnisse deutscher Arbeit sind
Zeige eder , daß er vor dem Weihnachtsfest auch an die
denkt, denen Arbeit schon eine große Weihnachtsfreude be.
deutet.

Dalerländifcher Frauenverein » Bav Äom«
bürg. Wie wir erfahren, veranslallel der Dairrländische
Frauenverein im Rahmen der Homburger Wtnlerhllfe
Ende Januar 1933 einen Abend , der dem deutschen Lied
gewidmet sein wird . Unter dem Motto »Lied im Bild"
sollen die verschiedenen Gesangvereine aufgesordert wer-
den , passende Bilder zu stellen . Der Bad Homburger
Männergesangverein hat bereits in seiner letzten Zu»
sammentrunst beschlossen , diese Veranstaltung des Vater»
ländischen Frauenvereins zu unterstützen , und zwar mit
der Szene „Studenten vor dem Wirtshaus " , zu der
dann die passenden Lieder , u . a . „An der Saale Hellem
Strande " und „O alte Burschenherrlichbeil " gesungen
werden . Das weibliche Element wird hier durch Mädels
des Hamburger Turnvereins „Vorwärts " vertreten sein.

Der Welhnachlssptelplan des Schauspiel¬
hauses Frankfurl a. W. bringt am 1. Feiertag
(Sonntag , den 25 . Dez .) zum Abschluß des Goethejahres
Goethes „Faust I. Teil " . Der Beginn dieser Vorstellung
wurde aus 17 Uhr festgesetzt, um den Anwohnern der
näheren Umgebung Frankfurts Gelegenheit zu geben»
dieses Werk , das stets , den größten Beifall hatte , unzu»
sehen . Ende der Vorstellung 22 Uhr . Preise : RM . 0,70
bis 4 .60 (Parkell ) . — Am 2 . Wethnachisfeiertag (Mon¬
tag , den 26 . Dez .) finden zwel Vorstellungen statt : Nach,
mittags wird Karl Zuckmayers „Hauplmann von Koepe-
nick " zu besonders ermäßigten , volkstümlichen Preisen
gegeben (AM . 0,35 bis 3 .40 (Parkett ) . Anfang 15 Uhr.
Ende 18 .15 Uhr . Abends 20 Uhr geht das Weih»
nachlsslück des Schauspielhauses für Groß und Klein,
das Zaubermärchen „ Der Verschwender " von Ferdinand
Raimund , mti der Musik von Konradin Kreutzer , in
Szene . Ende 23 Uhr , Preise RM . 0 .70 bis 4 .80.

StSdltsche Kinderkrippe. Zu der Mittwoch,
nachmittags 4 Uhr . in der Slädlischen Kinderkrippe statt,
findenden Weihnachtsfeier sind Freunde und Gönner der
Anstalt herzlich etngeladen.

Kelipa . Programm bis einschließlich Mittwoch:
Brigitte Helm in „Eine von uns " ; ferner als Beipro»
gramm der Kinder »Reoue »Fllm „Wie die alten sungen"
und „Hetdehochzeil " .

Seinen 70. Geburtstag begeht heule Herr Philipp
Breidensletn , Ehrenmetster der Friseurinnung . Wir
gratulieren.

«ammekW jlbi»der Welhirn-tSWihc.
Am 28 . Dezember wird Im MUlelsaol des Kurhauses

das Lenzewski -Ouartell konzertieren . Das Ensemble ist
den Komburgern schon bekannt durch den großen Erfolg,
den es bei den englischen und amerikanischen Musikseslen
Halle . Diese Ouarleltverelnigung hat sich in den letzten
Jahren schnell einen Namen gemacht . Einige auswärtige
Kritiken lauten:

„Das ausgezeichnete Lenzewski -Ouartell mit seinem
Führer . Gustav Lenzewski , der ein Kammeimusiker von
Geisllgkell , Musikalität und Feinheit ist."
_ Prof . Einstein Im Berliner Tageblatt.

„ . . . stellen diesen hervorragenden Instrumental»
Körper heule schon an die Seile namhastester Kammer»
musikvereinigunqen"

With . Matthe « Im Fränkischen Kurier , Nürnberg.
„Eine 'iDereinlgung von ' ausgesprochen künstlerischen

und technischen Qualitäten ."
K . G . B . im Bayrischen Kurier , München.

„ . . . ganz , ausgezeichnet gespielt von dem Frank,
surter Lenzewski -Ouartell " .

'Kölnische Dolkszeitung , £>. 0.
.Der lebhafte Beifall dürste wohl zum größten Teil

der ganz hervorragenden Leistung des Frankfurter
Leuzewski -Ouarletls gegolten haben , dessen technisch und
musikalisch noliendelea , vergeistigtes Spiel . . . "

Fränkische Tagespost , E Brunck.
„Selbst bei prominenten Qaarlellvcretntgungev habe

ich nicht immer diese Disziplin , dieses sorgsam abge¬
wogene Zusammenspiel , dieses niemals autdringliche und
doch klare Herausheben der Themen , diese nie betonte
und doch immer spürbare Führerschaft des Führers ge-
sunden , wie bei dem Lenzewski - Ouartell . Mozarts
Quartett war Ideal . " Nassauer Bote , H . P.

Das Programm des Abends wird drei der schönsten
SIreichquarlells bringen , das f. g . Sonnenausgang -Ouar»
lell von Joseph Hay ) n , das zarte a -moll Ouarletl von
Franz Schubert und als Beschluß das k.ciur Ouarletl
vp . 18 Nr . 1 von Beethoven mit einem der schönsten
Beelhovenschen Adagios.

Der Grund und Kausbefiyer -Deretn e. D.
Dad-Kombura schreibt uns zur RIchltgslellung aus
ein „Eingesandt " , betitelt „ Zur Notlage des Hausbe»
fitzers " . folgendes : Der Rd . Erl . o . FM . vom 7 . 5 32
belr . Steuererleichterung für den Kausbesttz bei der Grund»
Vermögenssteuer ( K . D . 2 gen . 120 ) lautet in Abtlg . 3
wörtlich : Die vorstehend geregelten Steuererleichterungen
beziehen sich aus die Staatssleuern ; für die Gemeindezu¬
schläge zur Grundvermögenssleuer haben sie gemäß 8 18
Abs . 3 des Grundvermögenssteuergesetzes zwangsläufig
Geltung nur . wenn nach I A , II A und II B 1 die ltaat.
liche Grundvermögenssleuer aus Grund des 8 14 Abs.
1 a . a . O . erlassen wird . Diese Rückwirkung aus die
Gemeindezuschläge kann aber für die betr . Gemeinde
finanziell unerträglich sein , a .) wenn der Steuererlaß in
einer großen Anzahl von Fällen in Frage steht, oder
b .) wenn es sich in Industriegemeinden selbst nur um
einen einzigen Betrieb handelt , aus dessen Steuern die
Gemeinde wegen der ihr durch die Betriebsstillegung
oder Belriebseinschränkung enistandenen sozialen Lasten
nicht verzichten kann . In diesen Fällen ist an Stelle
des Erlasses Niederschlagung zu gewähren . Doch kann
auch Erlaß und Niederschlagung je zur Hälfte erfolgen.
Ueber die Frage , ob die Rückwirkung des Erlasses der
staatl . Grundvermögenssleuer aus die Gemeindezuschläge
unerträglich ist, hal der Regierungspräsident ( für Berlin
der Oberpräsideni ) zu entscheiden . Bet seiner Entschlie»
sung darf er sich nicht allein von dem Gesichtspunkt der
finanziellen Lage der Gemeinden leiten lassen , sondern
muß auch das öffentliche Interesse berücksichtigen , das
an der Erhaltung der wirtschaftlichen Existenz der Sleu.
erschuldner besteht . Die Entscheidung muß ferner berück¬
sichtigen , daß innerhalb eines Rechnungsjahres ein
Wechsel von Erlaß und Niederschlagung zur Vermeidung
einer ungleichmäßigen Behandlung der Steuerschuldner
innerhalb einer Gemeinde nicht siatlsinden darf . Die
einmal getroffene Entscheidung ist daher bindend für das
laufende Rechnungsjahr . Anläßlich der ersten im Rech,
nungsjahr eingehenden Anträge hat die Slundungsbe»
Hörde die Entscheinung des Regierungspräsidenten her»
beizusühren . die Stundung der Slaalssteuern kann schon
vorher ausgesprochen werden.

Der Regierungspräsident zu Wiesbaden hal z. Zt.
den Vertretern des Beztrksverbandes der Haus » und
Grundbesitzer Vereine , Hessen -Nassau .Süd . dem auch der
Grund , und Kausbellgerveretn Bad Homburg angeschlos-
sen ist, erklär », daß dieselbe Regelung , wie sie in Frank,
surt 'a . M . gelrossen werde , für den gesamten Regierungs»
bezirk Geltung haben sollte, denn der Regierungspräsi»
dent hat unter diesen Umständen davon Abstand genom»
men , die Vertreter der einzelnen Städte und Gemeinden
des Regierungsbezirks nochmals zu dieser Frage zu hö-
ren . Die von dem Regierungspräsidenten zu Wiesda»
den für Frankfurt a . M . getroffene Regelung besteht darin,
daß der Regierungspräsident die Vorsitzenden der Grund-
steuerausschüsse zu Frankfurt a . M . ersucht hat . in allen
Fällen , in denen nach dem Rd . Erl . v. FM . v . 7 . 5.
32 ein Erlaß der staatl . Grundvermögenssteuer ausge»
sprachen werden kann . Erlaß und Niederschlagung der
städtischen Grundvermögenssteuer je zur Hälfte erfolgen
könne . Der Regierungspräsident zu Wiesbaden hat hier»
bet der Ueberzeugung Ausdruck verliehen , daß mit dieser
Entscheidung für das Rechnungsjahr 1932 sowohl den
Interessen der deletligten Magistrate als auch den Inte»
ressen der ' beteiligten Steuerpflichtigen nach Möglichkeit
Rechnung lragen werde.

Weihnachts - und Neujahrskarten . Gedruckte
einfache Weihnachls . und Neujahrskarten , die tn Größe,
Form und Papierstärke den Be limmungen für Postkar«
len entsprechen und ohne Um chlag versandt werden,

unterliegen einer ermäßigten Gebühr . In diesen Karlen
dürfen außer den Absenderangaben ( Absendungglag,
Name , Stand und Wohnort ncbll Wohnung des Absen¬
ders ) noch weitere 5 Wörter , die mit dem gedruckten
Worilaul im Zusammenhang stehen müssen . Handschrift»
sich hinzugesügl werden . Als solche zulässigen Nachtra»

gungcn geltcn z.B . die üblichen Zusätze „sendet " , . Ihre"
«Dein Freund «, „sendet Dir " , „ sendet mit besten Grüßen
Ihre " usw . Die Gebühr beträgt sowohl im Ortsbeieich
des Aufgabeorts als auch im innerdeutschen Fernverkehr
sowie im Verkehr mit der freien Stadt Danzig . Litauen
und Memelgebiet , Luxemburg und Oesterreich für ein.
sache Karlen (ohne Umschlag versandt ) 3 Rps . , für Kar.
len in oßenem Umschlag bis 20 g 4 Rps.

— Die Thomasnacht . Fast alle Bräuche der Thomas-
nacht , die allgemein als Zaubernacht gilt , stammen aus vor-
christticl)«» Zeilen , da man um die Wintersonnenwende den
Göttern Opfer darbrachte und Feste mit seltsamen Kult¬
handlungen feierte . Manche dieser Bräuche haben sich jedoch
tm Laufe der Zeit dem Christentum angepaßt , aber so, daß
der heidnische Ursprung noch ganz gut durchbliät . So herrscht
ln manchen Gegenden der Aberglaube , daß jedes Jahr in
der Thomasnacht (20./21 . Dezember ) der heilige Thomas in
einem feurigen Wagen durch die Lüfte sauße , aus di« Kirch¬
höfe komme und alle Toten , die im Leben seinen Namen
trugen , segne, rveshaib sie aus ihren Gräbern heraustommen
müßten . Ziveifellos entstand dieser Brauch aus dem alten
Glauben , daß in der Thomasnacht die „wilde Jagd " durch
die Lüfte fährt . Im Löhmerwaid zieht CI . Thomas ähn¬
lich wie der heilige Nikolaus im weißen Bart und Bischofs¬
mütze durchs Dorf und sammelt kleine Gaben . Gern bestreut
man auch das Bich mit geweihtem Salz , um es vor den
Angriffen der in der Thomasnacht umhergeistcrnden bösen
Dämonen zu schützen. Aus dem gleichen Grund verschließt
man auch Fenster und Türen in dieser Nacht besonders fest.

Wetterbericht.
Der Borstoß eines kontinentalen Hochdruckgebietes wird

den Nebel , der immer noch über tieferen Gebieten , besonders
dem Rheintal , lagert , wahrscheinlich zur Auflösung bringen.§mübrigen wird sich das Wetter wenig ändern. Aus dem

chwarzwald herrscht sonniges und warmes Wetter , das Tem¬
peraturen bis zu 14 Grad brachte.

Eingesandt.
Für den unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übcniehmen

wir nur die prefirgesetzlichc Verantwortung.
Das Eingesandt in der letzten Nummer besagt mir . daß

gewisse bekannte Vorgänge in Bad Homburg den Einsender
»och nicht einmal gezwungen haben , sich bei mir zu erkundigen
was überhaupt vorliegt.

» ®0,S i 20 'MB.  K . zu meiner Zeit , sank das
B . K. auf 10—12 Besucher . Von verschiedenen Selten wurde
mir nahegelegt . ähnlich wie früher einen Kreis zu bilde » . Daß
ich dazu nicht die Sanktion dcö Herrn Kalbfleisch (eine mir un¬
bekannte Größe ) benötigte , lag klar auf der Hand.

lg*  ich in dieB.K.-Bewcaung hinein als Student,
1809 wurde ich ungewollt öer Träger des Gedankens nach Süd¬
deutschland . Daß ich die ersten Ferieiffahrten in Süddeutschland
leitetete , aus denen btc ganze B . K.-Beweguna in Süddeutsch --
land herausgewachsen ist. nur nebenbei . Daß man mich als
Generalsekretär der B . K.-Sachc habe » wollte , weil kein deut¬
scher Theologe bereit war , sei,,e Pfründe zu opfern , für eine
ungewisse Reisetatigkeit als B . K.-Sekretar . nur nebenöei . Daß
ca. 3000 B K.-ler durch meine Reihen gegange » sind, nur neben-
bei. Daß ich den hiesigen B . K.-Kreis 1911 übernahm , da sich
in Homburg und Frankfurt niemand fand , der dazu bereit und
fähig war , nur nebenbei . Daß damals ca. 45 Teilnehmer vor-

j Händen waren und sich die Zahl dann auf ca. 120 Teilnehnier
vermehrte , nur nebenbei . Daß ca. 25—30 ans jedem Jahrgang
damals im B . K. waren , nur nebenbei . Daß ca. 11—12 Pro¬
zent Nichtevangelische im B . K. waren , nur nebenbei . Daß
diese Juden , Katholiken und Dissidenten zumeist die treuesten
B . K.-ler Ware», nur nebenbei . Daß ca. 330 nachweislich auch
heute noch gern an diese ihre Bll .-Zeit zurückdenken. nur ne-benbei.
. . frÄ l,e Kamine mit 19. 11. in der Schule , der Einbruch-
diebstahl , die Sachbeschädigung , der Hausfriedensbruch aus
Grund systematischer Verhetzungen hatten Anzeigen beim Pro --
vliizial -Schnl -llollegium in Kassel und bei der Staatsanwalt-
schast wegen Ehrabschneiderei , Verhetzung und Verleitung zu
de» geschilderten Vorgänge » zu Folge.

Der Angriff am 21. und 22. November , der zweimalige
Angriff am 23. Nov ., wo inan mich blutig schlug, der Neberfall
am 24. und 25. November kann doch von keinem rechtlich den¬
kenden Mensch entschuldigt werden , auch nicht mit jugendlicher
Ilnerfahrenheit.

Deckt man solche Sache », dann ist „der Tod im Topf !".
Die so verheißungsvoll angefangene Bewegung ist dann nicht
wert , weiter zu existiere » ! Mit de», Bund des Herrn Kalb¬
fleisch hat meine Betätigiing nichts zu tun!

Zielstrebig und , zielbwußt gehe ich meinen Weg Weiler,
verleumdet , verdächtigt , verspottet , verhöhnt , verlästert , aber
Gott nnd meinem Gewissen verantwortlich . So ist es, so war
»S, so soll eS bleiben ! (Schon 1911 habe ich das »m Kurhaus
zum Ausdruck gebracht ) Psalm 119, 9 schreiben wir bewußt
über unsere Jngendbund -Ä K -Arbeit.

Die Eltern allein haben ein Recht zu bestimmen , wohin
ihre Kinder gehe» solle». Freiwilligkeit in der Leitung , Frei¬
willigkeit in der Beteilignng ist Grundsatz unserer Arbeit im
Jugendbund.

Im Juaendbund sind Schüler des Gtimnasiums , sind Volks-
schuler und Schüler höherer Lehranstalten-

Max Rabe.

Theater - Club , Bad Homburg
Mitglied des Reichsbundes für Volksbahnenspiele

./Ingeschlossen an den Ortsausschuß für Jugendpflege.
Mittwoch, den 21. Dezember , nachmittags 2 Uhr, gelangt Im

„Saalbau " sur Auffahrung:

„Das goldene Lachen"
Großes Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz ln einem
Vorspiel und drei .Aufzügen von Hermann Marcellus und Kurt Ihle.
Vorspiel von Heinrich Pelsker . - Spielleitung : Heinrich Peisker,
Musikal , Leitung : Konzertmstr . K.Wünsche , Bühnenbilder : Joachim Scholz
Der Reinertrag Ist für die Alelnklnderbewahransialt bestimmt.
Eintrittskarten zum Einheitspreis von 10 Pfg . sind an der Kasse

und in Kaiser ’s Lebensmittelgeschäft erhältlich.
SanlOffnung : Eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung.

Verantwortlich für Redaktion , Druck und Verlag:
Fritz W . A . K r ä g e n b r i n k, Bad Homburg , Telefon 2707
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth » Ev , Bad Homburg



Tkeues aus aller '4öelt.
P- Absturz In Iohimtilsthal. Eine Klemm-Mascbine stürzie

kurz nach dein Aufstiege vom Flugplatz Johannisthal bei
Berlin ab. Es gelang der Feuerwehr, den Piloten aus den
Trümmern schwerverletzt zu bergen, während der Begleiter
auf der Stelle tot mar.

# Grostfener bei Köln. Abends entstand in den Fabrik¬
anlagen der Rheinische» Wmtzsindnstrie in Sürth bei Köln
ein Feuer, das sich inuerhalb kurzer Zeit auf vier graste Fa-
biilschuppen ansdchute und zu einem Grostfener anwnchs.
Tie vom Brw'b betroffene» Gebäude waren nicht zu retten.
Leicits im Norfahr wurde das Merl znm gröstle» Teil
eingeäschert.

^ Die t »re» „Liebespillen". Das Amtsgericht Kemp-
ten verurteilte den 35 Jahre alten Hilfsarbeiter Matthians
Müller wegen Betrugs zu sieben Monaten Gefängnis. Der
Verurteilte hatte etwa 30 Käfer am Allgäu besucht und
ihnen sogenannte Liebesreizmittel und Pillen zur Schwanger¬
schaftsverhütung angebotcn. Die Käfer kauften wacker ein
und bezahlten für die Pillen 10 bis 50 Mark. In Wirklichkeit
waren die „Pillen" Schokoladebohncn und die Arznei harm¬
lose Limonade.

4fc Unter dem Verdacht des Vatermörder. I »,Zufammen-
hcrng mit dem Tode des 49jährige» SchmiedcmcistersKurt
Mischer aus Lindendorf (Ostprcusten), der mit einem Herz-
chust aufgefunden wurde, ist der 17jährige Sohn unter dem
»ingcnden Verdacht, seinen Vater erschossen zu haben, scstge-

uomnien wordeir.
Unterschlagung eines Kreiskassenrendanten. Der Ren¬

dant der Kreistoulmunalkasse Düren, Matthias Wefang, hat
sich bei seiner Aufsichtsbehörde bezichtigt, in den letzten Jah¬
ren 142 000 Mark unterschlagen zu haben. Der ungetreue
Beamte ist verhaftet worden.

# Durch Gestein verschüttet. Auf dem Hartmannsbruch,
einem Zweigbetrieb der Schieferbruchgewerlschaft„Glück auf"
in Rcichenbach bei Saalseid, wurden zwei Bergleute unter
niedergehendem Gestein verschüttet. Ein Schicferarbeiter konnte
nur als Leiche geborgen werden, der zweite Mann wurde le¬
bensgefährlich verletzt.

# Fischdampfer zertrümmert. Der bei der Insel Ter-
schelling in der Nordsee gestrandete deutsche Fischdampfer
..Marold" ilt von der Gewalt der Brandung zertrümmert

Dörden, so dass da, Schtfs mtt seiner Ladung « Noten Isk7
Di« Besatzung Ist gerettet.

Mitere Todesopfer bei Oerlikon. I » der Nacht ist
ein weiterer von den bei dem Eisenbahnnnglüil in Oerlikon
schwer Verletzten seinen Verletzungen erlegen. Die Zahl der
Toten bei diesem Unglück erhöht sich damit auf vier.

Einweihung der neuen Stadt LIttorina. Minister-
Präsident Mussolini hat die neue Stadt Littorina feierlich ein¬
geweiht. Sic liegt auf dem weilen Gebiet etwa 60 Kilometer
südlich von Rom, das von ehemaligen Frontkämpfern urbar
gemacht wurde.

sttz Geheimnisvoll« Seuche in Peru. Line geheimnisvolle
Seuche, möglicherweise das Gelbe Fieber, wütet unter den
indianischen Farmern des LaresTals nahe bei Ouzco(Peru).
300 Menschen sind der Seuche bereits erlege».

Sport vom Sonntag.
Der letzte Sonntag vor Weihnachten brachte dem

süddeutschen Fußball  bereits ein Endspiel, aber
er brachte auch endlich alle Teilnehmer an diesen Endspie¬
len zusammen. Besonders kitzlich lagen die Dinge«in
Württemberg,  wo es noch allerlei Verwicklungen mit
Entscheidungsspielenzwischen drei Klubs geben konnte.
Kickers spielten in Pforzheim unentschieden und holten sich
damit einen wichtigen Punkt; Union Böckingen gewann in
Birkenfeld und schloß zu den Kickers auf. Der dritte Be¬
werber, der VfB. Stuttgart , tat nun der Berbandsbehörde
und den beiden übrigen Klubs den Gefallen, sich vom
Stuttgarter SC. einen Punkt abnehmen zu lassen. Damit
ist auch in Württemberg die Frage nach den Endspielteil-
nehmern beantwortet. Kickers und Union werden die
Gruppe vertreten, ihre Gruppenmeisterfck-aft spielen sie
später noch aus. In Südbayern holte sich 1860 gegen SSB.
Ulm beide Punkte und damit endgültig den zweiten Platz,
so daß setzt alle süddeutschen Endspielteil«
nehmer  feststehen. Sie heißen:

Abteilung  1 : 1. FC. Nürnberg. Spgg. Fürth.
Bayern München, 1860 München, SV. Waldhof, Phönix
Ludwigshafcn, 1. FK. Pirmasens, 1. FC. Kaiserslautern.

A b t e I l u n q 2: FSV . Frankfurt, Eintracht Frank¬furt. Main» ns. ORnminfln Wurms. Karlsruher" FV., Phö¬

nix Karlsruhe, Kickers Stuttgart , Union Böckingen.
Wesentlich ungeklärter ist die A b sti e g s s r n g e. I»

Südbaycrn steht jetzt Land tuhl endgültig fest, der zweii,
fehlt hier noch. Auch In Baven sucht man noch, ebenso roh'
man sich am Rhein und an der Saar  noch „nicht einig'
ist. In Nordbayern trifft neben Erlangen die Würzburger
Kickers das schwarze Los,. in den übrigen Gruppen ist di-
Lage am Tabellencnde geklärt.

Am zweiten Weihnachtsfeiertage setzt nun aus der flnr
zen Linie in Süddeutschland das Konzert der „i. Geigen«
ein, nachdem am Goldenen Sonntag SB . Waldhos iro',
Spvgg. Fürth im Mannheimer Stadion in „englische, '
Nebel das Präludium gespielt haben. Man trennte i; >
mit 0:0, und die Kleeblättler können für den einen Pu \ :
mehr als froh sein. Aber das Spiel selbst entsprach i■
keiner Weise den Ermartlingen. Die Spieler nutzten öi'
Nebel-Deckung zu Grobheiten und derbem Spiel aus, und
da auch noch der glatte Boden schwer bespielbar war, er.
reichte der Kampf in keiner Phase die erwartete Leistungs-
Höhe.

Die deutsche  S t u d e n t e n e l f, die In Catania aus
Sizilien gegen die spielstarken Italiener antreten muß, bc-
reitet sich durch Trainingsspiele gegen starke süddeutsche
Klub- und Stadtmannschaften eifrig vor. In Worms
konnte sic am Samstag .3:2 gewinnen, am Sonntag
verloren die Studenten gegen eine starke S a a r b r ü k-
ken - Elf  1 :2. Aber nicht die Resultate sind hier wesent-
lich, mehr Bedeutung hat die Tatsack>e, daß die Bcr-
antwortlichen, die Spieler und diese sich und ihre Neben-
leute kennen lernen. Die Studenten werden sich gegen
Italien sicher ausgezeichnet schlagen.

Im übrigen herrschte am Sonntag die bekannte Ruhe
vor dem weihnachtlichen Ansturm großer Ereignisse. Einig!
Privatspiele im Rugby » und Hockeylager,  so die
1:.3-Niederlage des DfR. Mannheim gegen HCH.. sowie
bei den Fußballern, wo BfR Mannheim In Frankfurt
FSB . 3:2 schlug, verdienen Interesse. SB . Waldhof hat
auch bei den Handballern  mit einem klotzigen 19:1-
3ieg die zur Gruppenmeisterschaft fehlenden Punkte geholt;

ährend in verschiedenen süddeutschen Gruppen die Mci>
chaftsfrage noch restlos ungeklärt ist

jfh&tkltcuuutdctLAMANDE&
Wer Salamander schenkt,

mehr als er ausgibt!
ALLEINVERKAUF.

Schenken Sie ein
Kurhaus-Abonnement
zu Weihnachten!

Hauptkarte Mk. 18,-
1. Beikarte Mk. 9,-
2 . Beikarte Mk. 4,50
alle weiteren Betkarlen sind frei.

Die Karten besitzen vom
Tage der LAsung an Gallig¬
keit . Sie können In Raten
bl« tu 6 Monaten bezahlt
— werden.
Vorteile eines Kurhaus -Abonnements:
Freier Eintritt zu den regel-
mSfclgen Veranstaltungen ,so¬
wie zum Lesesaal und zu
den Sdirelb-u.Spielzimmern.
Ermäßigter Eintritt zu Son¬
der » Veranstaltungen . Er¬

mäßigte Badekarten.

ZWMerftchekiilltieil
tu Bad Äomburg.

Am Mittwoch, dem 21. Dez., nachmit¬
tags 3 Uhr, versteigere ich im „Bayrischen
Hof". Dorotheenstr. 24, zwangsweise, östent-
ltch, meistbietend, gegen Barzahlung:

Möbel aller Art, Nähmaschine, Klavier,
Schreibmaschine, Radioapparat, 2 Fahr¬
räder, Hobelmaschine, Holz- und Liefer¬
wagen,Dreschmaschine, Kohlenkippwagen,
1 Partie Wäsche und Wollsachenu.a.m.

Schneider, Libcrgerichtsvollzieher,
jetzt Lnisenstrastc 143.

Herde, Oese», Badewannen, Möbel allerArt.
Loos, Obergerichtövollziehcr.

Möbel aller Art, 3 Fahrräder, 2 Näh¬
maschinen, 1 Klavier, 175 Rergläser,
1 Nodelschlitteu. l Partie Strick-, Web-
und Wollwarcn, 1Nestposte» Hausschuhe
u.a.m. Bersteigeruiig teiliveise bestimmt.

Zipp, Gerichtsvollzieher.

Wtil ■jvüfau  *
•en d«r Stlndprtff « dauernd »erhellt , ging der
Hegen ti nt et Johann 0 . Homet
Im we»Krieg In» sran,Ssisd,« yeer, um die Zivilisation
eenen die ..varbaren " ju oerteidigen.
Rbcr n>a # er erlebte, schrieb et In sein Tagebuch,
da »et | tlr seine Candsteute al» Warnung drudien lieft.
3eftt erscheint die deutsche Nuegabe unter dem (Titel:

WUt SlMH & fiUif’
■tyiutfiM „ S&owfrwtm* a
Da» vuch' isl sür uns Deutsche wichtig jur Erhenntnl»
de» sran,Sstschen Deutschenhasses, der heute (19321t)
wieder ©raten seien, denn die pariser Zeitung
„Llberti " schrieb oor Kurzem:
Cln neuer weltKrieg würde nicht Kommen, wenn
die VSIKer die kingreiser (also die Deutschen) aufter«
ftalb aller ©esebe der Rultur (teilen und sie ohne
Erbarmen vernichten würden wie räudige Delilen.

Dielen Oaft versteht nur , wer da » erschütternde Lage,
buch de» argentinischen Soldaten gelesen hat . dessen
wahrhelteldilchunddurd >crKundigu „gen echdrtet is»

Preis (evtl, in Marken einsenden) Karton, am . ! •<
Zu beziehen durch!

Buchhandlung Staudt, vberarsel

REKLAME
ist die Seele eines joileiiGcschilfto»!

bringt Ihnen sicher hohen Gewinn

REKLAME»
durch insorieron vorhilft dazu ! 4 *

Wollen Sie, daß Ihre Weih nacht «-Reklame großen

■  Erfolg bringen soll,so benutzen Sie die HomburgerNeueste NtuWtei
_zur Veröffentlichung ihrer Geschäfts -Empfehlungen.

Am 10. Januar 1933, 16.45 Uhr, soll im Rathaus
zu Oberursel das Anwesen der Gemarkung Bommersheim
Bd. 33 Bl. 806 Wallstraße Nr. 65 und Acker hinterm
Wall, in der Gesamtgröße von 21.51 or mit einem
Nutzungswert von 520.— NM zwangsweise versteigert
werden.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 4. November 1932.
_ Das Amlsgertchi.

zigarrenSFigaretten
UND TABAKE

sind das persönliche Weihnachtsgeschenk des Herrn!
Prliaentklzfen in 10 und 25er
Padtung In allen Preislagen.

PETER VESTl= ] VORSTADT 18
Oberursel

Ällger'sWkihmchts-AlbM
enthaltend:

1 FaiiliiAe für Saldier(oietMniiio)
1Fantasies.1.öl.2.Violinen.Klanier
82 der beliebtesten Abnents-, Weih-
nathls-, Silnester- und Renjahrslieber
für1ob.2Stngstlmmen mit leichter Klav.-Begl-

Pteis:2,-
Derlangen Eie auch meine Prospekte,
Kataloge u. Ansichtssendungen!

P.JLonger,Kölna.Rh.
Mnstbalien-und Instrunientenhanblung
Am Hof 30/36 Am Hof 30/36

Velegenheltshansi
Kompl. 72tetiiaed
Lilberbefteck 100 tt
Silberausl. (Mar-
kenbestd mit niass.
rostfr.Kling., aller-
schwersteJuwelier-
ware, fabrikneu für
100M. abzugeben.

Aiigeb.unt9000a.dZ.

Empfehle mein
Cabriolet
(isitzig), auch für Ge-
sellschastsfahrten zu
billigsten Preisen.

W . Schufler,
Bad Homburg
Ferd-Anlagc5

Telefon 3030.
Darkredlle

von RM. 200.— auf¬
wärts erh . Landwirte,
Beamte, Geschäftsleute
u. Private zu günstig¬
sten Bedingungen bei
langfristiger Amortisa¬
tion ohne Vorkosten
durch Westdeutsche
Kredit -Ges. m, b. H.
Nähere Ausk, erteilt:

K. Proescholdt,
Frankfurt a. M. 21,
Helnr,Tessenowweg 1,
(Rückporto erbeten !)

Reisende
für Private von be¬
deutend. Wäschefabr.et.Reichh.Koll.Haushalt, n.

euer- Wäsche
kosten!. Hoh. Berd.
wird sofort bar auS-
aez. Schliestfach 266
Plaue» (Bogtl.)

Nichtraucher
Garant, in 3 Tage»
Auskunft kostenlos!

Sanitas-Tepot
Halle(Saale) 168 M.



Bad Hombnrger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 298 vom 20 . Dezember 1902

Gedenktage.
20 . Dezember.

Del Bekanntgabe der asftzlellen MInlsterlIste erklärte
Paul -Boncour:

Mein Ministerium ist die Fortsetzung des Ministeriums
herriot . Die Politik , die da» Kabinett betreiben wird , wirb
die» beweisen . Die Betrauung Lheron » mit dem Finanz-
ministerlum beweist zur Genüge , das, die gegenwärtige Be.
glerung entsprechend der Absicht de» vorousgeaangcnen Ka-
blnetts dem Lande die volle Wahrheit über die sinanziclle
Lage zu sagen und schnell die erforderlichen Maßnahmen,u
ergreifen gedenkt.

Momtag traten die Minister zu einem Kabineltsrat zu-
sammen . Da » Ministerium wird sich am Donnerstag dem
Parlament vorstellen.

1S52Lutbers Gattin , Katharina o. Bora , In Torgau ge. i
ftorven.

17S5Der Geschichtsforscher Leopold v. Ranke in Wiehe
geboren.

1806 Sachsen wird unter Friedrich August I. Königreich.
1856 Der Schriftsteller Ferdinand Avenarius in Berlin

geboren.
1857 Der PHIlolog Otto Crusiu » In Hannover geboren.
1916 Der Bildhauer Adolf o. Donndorf in Stuttgart ge.

storben.
1921 Der Generaloberst Hans Hartwig v. Beseler in Reu.

babelsberg bei Potsdam gestorben.
1929 Der Archäolog Franz Studniczka in Leipzig gestorben.

Sonnenaufgang 8,02. > Sonnenuntergang 15,53.
Mondaufgang — Mond 'mtergang 11,45.

S

Schienen -Jeppelin in Betrieb!
Der erste Schnelltriebwagen ln Hamburg angekommen.

Hamburg , 19. Dezember
Fahrplanmäßig pünktlich 10,22 llbr Irak am Montag

vormittag der zu einer ersten Probefahrt auf der Berlin-
Hamburger Strecke eingesetzte neue Schnelltriebwagen der
Reichsbahn auf dem Hamburger hauptbahnhof ein . Der
neue Schnelltrlebwagen wird in Zukunft die Entfernung
zwischen der Reichshauptstadt und dem gröhten Hafen
Deutschlands von 290 Kilometern in 142 Minuten bewäl-
tigen . Bisher brauchte der FD -Zug , der schnellste Zug
veutjchland ». über drei Stunden.

Zum Empfang des Zuges hatten sich große Mengen
von Schaulustigen auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein-
gesunden . Die an den Schleneizzeppelin erinnernde schnit-
tige Form des blaugelben , mit Maybach -Motoren ausgeru-
ftetsn Triebwagens erregte allgemeine Bewunderung . Der
Zug fuhr am Montag nachmittag von Hamburg nachBer.
lin.

Unter den Teilnehmern an der ersten großen Probe-
fahrt des neuen Schnelltriebwagens der Reichsbahn , der
nachmittags 15,05 Uhr Hamburg wieder verlassen hat , be-
fand sich u. a . auch Dr . Maybach,

der die Erfahrungen auf der ersten Fahrt als geradezu
glänzend bezeichnete.

Er betonte , daß man die Geschwindigkeit ausgezeichnet habe
regulieren können . Wittenberge fei etwas zu früh , Hage»
now etwas zu spät passiert worden , Bücke habe man auf
die Sekunde genau erreicht . Es feien dieselben Zeiten ge¬
fahren worden , die im Januar und Februar für den Pro¬
beverkehr gelten sollen . Die Durchschnittsgeschwindigkeit be»
trug 120 Stundenkilometer.

Hoovers Schuldenbotschast.
Washington , 20. Dezember.

In der Kongrehbotschast hoover « zur Krieasschulden-
schuldensrage befürwortet der Präsident die Schaffung eines
amerikanischen Ausschusses zur »individuellen Regelung der
Kriegsschuldenfrage ln Verbindung mit der Weltwirtschafts,
konferenz und der Abrüstung ".

Die dem Ausschuß angehörenden Persönlichkeiten sol¬
len später auch als Mitglieder der amerikanischen Abord¬
nung für die Weltwirtschaftskonferenz nach London gehen.
Hoover schlägt vor , die Mitarbeit Roosevelts für diese Zwecke
nachzusuchen . Cr erinnert daran , daß der Kongreß im letz¬
ten Jahr seinen , Hoovers , Vorschlag zur Wiedereinsetzung
des Kriegsschuldenausschusses abgelehnt habe . Die Entwick-
lung der Lage mache jedoch ein eigenes Handeln des Prä¬
sidenten , vorbehaltlich der nachträglichen Zustimmung des
Kongresses , erforderlich . Hoover lehnt dann nachmals die
Echuldenstreichung ab.

politisches Allerlei.
Aushebung von Sicherungsverfahren.

Im Reichsgcsctzblatt Rr . 79 wird eine Berordnung zur
Ergänzung der Vorschriften über die Zlvangsvollstreckung
in Grundstücke nach Aushebung des Sicherungsverfahren !,
(Ueberleitungsverordnung ) veröffentlicht . Die Verordnung
hebt d'̂e -^nahmen für die wegen Umschuldungs¬
unfähigkeit aus dem Oflhilfeverfahren entlassenen Betrieben
auf.
SA -Heim aufgehoben . — Diebesfahrten der Insassen.

In der Nackt ist eine überraschende polizeiliche Durch¬
suchung des SA -Heims In Volmarstein (Westfalen ) vorgc-
»ommen worden , da man in Erfahrung gebracht hatte , daß
die Insassen des Heims zahlreiche Diebesfahrten ausgeführt
haben . Vier SA -Leute wurden verhaftet . Die Verhafteten
legten bereits ein umfassendes Geständnis ab : sie gaben
zwei Einbruchsdiebstähle zu. Ferner gestanden sie, einen
vorgetäuschten Raubüberfall auf die Kassiererin eines Vol-
marsteiner ©cfdjöffs geplant zu haben . Auf das Konto der
Verhafteten kommen auch ein Einbruchsdicbstahl In Kon-
torräume und zwei Kohlendiebstähle . Das SA -Heim wurde
sofort aufgelöst.
Saarbahn entläßt Kommunisten.

Die Montag -Sitzung des Landesrates mußte vorzeitig
abgebrochen werden wegen der scharfen Erregung über die
in diesen Tagen vorgenommene » Entlassungen von bisher
etwa 50 Eisenbahnern , eine Zahl , die a »f 100 gesteigert wer»
den soll, und zwar mit der Begründung , das, es sich nicht
um einen Abbau , sondern lediglich um ein disziplinarisches
Eingreifen der Eisenbahn gegen aktiv kommunistische Ele-
mente handle.
Untersuchung gegen Ludwig Renn.

Vom Untersuchungsrichter des Reichsgerichts ist gegen
den kommunistischen Schriftsteller Ludwig Renn und den
gleichfalls Inhaftierten Erwin Otto eine Untersuchung ivegen
Vorbereitung zum Hochverrat eröffnet morden . Danach ist
wohl anzunehmen , daß die Renn zur Last gelegten Straf,
taten nicht unter die vom Reichstag beschlossene Amnestie
fallen.

Tränengas in Warenhäusern.
Mainz , 19. Dez. In drei hiesigen Warenhäusern wur-

den am »Goldenen Sonntag " Tränengasanschläg « verübt,
die den Geschäftsbetrieb vorübergehend empfindlich störten.
Die Kriminalpolizei nahm mehrere Verdächtige fest.

Darmstadt . 19. Dez. Wie von zuständiger Stelle mit.
geteilt wird , sind außer In Mainz am „Goldenen Sonntag"
auch in Gießen (Oberhessen ) In jüdischen Kaufhäusern An.
schlüge mit Tränengasbomoen verübt morden . Die in Gie-
ßen geworfenen Tränengasbomben trugen das Zeichen
„MGE ", das Signum einer der bekanntesten Firmen , die
Schreckschußpistolen Herstellen . Der Täter,  ein 18jähri»

er SÄ -Mann , wurde f e st g e n o m m e n. Er Ist Mitglied
er nationalsozialistischen Betriebszellenorganisation . In

Mainz  steht die Ergreifung des Täters bevor . Verschie-
dene Anzeick)en lassen nach den Erklärungen zuständiger
Stellen auf das Vorliegen offenkundiger politischer Tenden-
zen schließen.

Wien . 19. Dez. Am „Goldenen Sonntag ", als in den
Rachmittagsstunden das Warenhaus Gerngroß , das größte
Warenhaus Wiens , nahezu überfüllt war , stiegen plötzlich
gleichzeitig an mehreren Stellen von Tränengas herrüh¬
rende Gase auf , die vor allem bei Frauen und Kindern die
größte Verwirrung hervorriefen . Alles drängte in großer
Aufregung den Ausgängen zu, so daß nur mit Mühe eine
Panik vermieden werden konnte.

Oie Regierung Paul -Boncour
Dl« neuen allen Männer . — Fortsetzung des Kabinetts

herriok.
Paris , 19. Dezember.

Das Kabinett Paul -Boncour ist gebildet , nicht ohne
daß der neue Ministerpräsident vorher dem bisherigen Re¬
gierungschef , Herriot»  die Ministerliste vorgelegt hatte.
Herriot hat Paul -Boncour feine Unterstützung zugesagt und
den Mitgliedern seiner radikalen Fraktion die Erlaubnis
gegeben , Mini terposten in der neuen Regierung anzuneh-
men . Die offiz elle Ernennung ist bereits erfolgt , dle Er.
Nennungsdekrete find in der neuesten Nummer des „Jour,
nal Officiel " erschienen.

Das neue Kabinett besteht aus 17 Ministern und
12 Unter st aatsfekretären.  2hm gehören fünf Se-
natoren und 24 Abgeordnete an. Unter den Ministern und
Unterftaaksfekretären bekleideten 19 bereits lm Kabinett
Herriot Posten . 10 Minister und Unterstaalsfekretäre find
neu elngetreten . Dle Besetzung der wichtigsten Ministe-
rien ist folgende:

Ministerpräsident und Auswärtiges : Paul -Boncour.
Finanzen : Cheron (Unabhängiger ),
Oeffentliche Arbeiten : George Bonnet (radikal ),
Inneres : Chautemps (radikal ),
Krieg : D a l a d i e r (radikal ),
Luftfahrt : P a i n l e v e (Sozialrepublikaner ).
Kriegsmarine : Leygues (unabhängig ),
Landwirtschaft : Quellte (radikal ),
Justiz : Gardey (Senator , radikal ).
Nationale Erziehung : de M onzi  e (rechtsst . Sozialist ),
Kolonien : Albert Sa rraut (Senator , radikal ),
Arbeiten : D a l i m i e r (radikal ).

Vom Wasser bedrohi.
Drohende Katastrophe. — Hilfe durch Flugzeuge.

Paris , 20. Dezember.
Die französische Ortsck>aft Perpignan , die vor einiger'

Zeit schwer unter Ueberschwemmunaen zu leiden hatte , ist
wieder in Gefahr , da starke Niederschläge anhalten . Die tie¬
fergelegenen Teile sind besonders gefährdet.

In der Gemeinde Sahorre bedroht ein Bergrutsch eine
Siedlung , dle bereits geräumt werden muhte . 2n . St . Tho-
ma» fürchtet man . daß die Badeanstalt elnstürzen und den
Fluß versperren könnte. 2n diesem Falle würde der Fluh
seinen Laus ändern und das ganze Dorf fortreihen . Der
zuständige Präfekt hat dle Bewohner vergebens zum Aus-
zug zu Überreden versucht. Ls bleibt ihm nur noch eine ge-
waltfame Räumung übrig . 2m Tal der Olette ist dle Straße
durch einen wlldbach abgeschnitten. Sechs Dörfer sind in¬
folgedessen von der Außenwelt völlig abgeschnitten.

In St . Paul wurde das Kraftwerk unter Wasser gesetzt.
Die Umgebung liegt im Dunkel . Die Versorgung der abge-
schnittenen Siedlungen mit Lebensmitteln und Post wird
mit Flugzeugen aufrecht erhalten.

Schwere Autounfälle.
26 verletzte bei Autobus -Unglück.

Ulm a . d. D., 19. Dez. Der Autovermieter Erdle von
Blaubeuren fuhr mit einem Omnibus von Langenau zu¬
rück. In dem Wagen befanden sich 25 Personen aus ver¬
schiedenen Ortschaften des Oberamtcs . Auf der Heidenhei-
mer Landstraße fuhr der schwere Wagen gegen einen

i Baum und fiel in den Straßengraben . Der Wagen wurde
zertrümmert , die 26 Rabraälte wurden mebr oder lveniaer

I schwer verletzt . Sechs müssen im Krankenhaus vermeiden
Der Führer des Omnibusses wurde wegen Trunk « n»
h e i t in Haft genommen.

2m Auto verbrannt.

Dresden , 19. Dez. Auf der Slrcckc Meißen —Röderau
geriet ein Kraftwagen beim Ucbcrholen von Radfahrern
auf anscheinend vereister Straße ins Schleudern , stürzte um
und geriet in Brand . Dabei sind der Oberinspektor Leuke
und Direktor Pokorny von der Reichsbahn Dresden vec»
brannt.

Fußballmannschaft verunglückt.
Glah . 19. Dez. In der Nacht ereignete sich in der Nähe

von Bad Altheide ein solgenschmercs Autounglück . Eine
Fußballmannschaft , die in Altheide ei» Spiel ausgetragen
hatte , fuhr mit einem Lastwagen nach Glatz zurück. Aus
noch nicht geklärter Ursache fuhr das mit 18 Personen be-
setzte Auto gegen einen Baum und wurde schiver beschädigt.
Ein Insasse erlitt eine tödliche Kopfverletzung , fünf Insas-
sen wurden schwer verletzt.

Beim Fluß- «istpi«l getötet.
Trier , 19. Dez . In Manderscheid in der Eifel stieß ein

22jähriger junger Mann namens Klas aus Oberöfflingen
(Kreis Wittlich ) »nt einem anderen Spieler so unglücklich
zusammen , daß Klas beim Sturz das Genick brach und fo.
fort starb . Der Unfall ist für die Familie um so härter , als
der Bruder des tödlich Verunglückten im November 1923
bei einem Bauernzug nach Wittlich von Separatisten er-
schossen wurde.

Lustmord «n einem Kinde.
Borna bei Leipzig , 19. Dez. In der Nähe von Görnitz

bei Borna wurde die Leiche des drei Jahre alten Töchter-
chens eines Arbeiters aus Görnitz von den eigenen Ange-
hörigen aus der an dem Ort vorbeifließenden Pleiße gezo¬
gen . Das Kind war am Tage vorher von zu Hause fortge.
laufen und einem Unbekannte » in die Hände gefallen , der
ein Sittlichkeitsvcrbrechen an ihm verübt , das Kind dann
erwürgt und die Leiche in die Pleiße geworfen hatte . Es
handelt sich um einen etiva 20 Jahre alten Bursck)en . der
sich bettelnd in der Umgebung von Görnitz herumtreibt.

Autodiebe unschiidlich gemacht.
Saarbrücken . 19. Dez. Der Saarbrücker Kriminalpv»

lizei gelang es nach einer wochenlangen Verfolgung zwei
Automarder dingfest zu machen , die seit einiger Zeit ein«
ziemlich erfolgreiche Organ ! ation des Autodiebstahls zwi¬
schen Saarbrücken und Elsaß -Lothringen aufgezogen hat¬
ten . Zu Beginn voriger Woche wurde in Rancy ein In
Saarbrücken gestohlener Wagen zum Verkauf angeboten . Mit
Unterstützung der französischen Kriminalpolizei stellte dar¬
auf die Saarbrücker Polizei fest, daß an dem fraglichen
Tage dem gleichen Abnehmer mehrere Fahrzeuge saarlän-
bischer Herkunft angeboten worden waren . Dadurch wurd«
die ganze Diebstahlsoraanisation aufgedeckt. Die Inhaber
des Geschäfts , ein Chauffeur Puhl aus Stieringen und ein
gewisser Reppert aus Saarbrücken , wurden in Niederbronn
in dem Augenblick verhaftet , als sie die Flucht in das Aus»
land antreten wollten.

Englischer Weltreichsrundfunf.
London . 20. Dez. Am Montag wurde in Daventry der

sogenannte „Weltreichsrundfunk " von einem neuerbauten
Kurzwellensender aus eröffnet . Das erste Programm des
neuen Senders , der abwechselnd die fünf Zonen Austra-
lien , Indien , Afrika . Westasrika und Kanada bedient , um»
saßte u. a . klassische Stücke von Bach , Mozart usw.

Bo « einem Tiger zerfleischt.
Bombay . 20. Dez. Im DschungAgebiet der indischen

Zentralprovinzen wurde der engliscl-e Regierungskommissar
Bourne auf einer Jagd von einem Tiger zerfleischt und ge.
tötet . Der Kommissar hatte versucht , einen Treiber vor der
Bestie zu retten . Der Treiber kam mit dem Leben davon.

Hektor Maillard gestorben.
Genf , 19. Dez. Dr . med . Hektor Maillard , der in der,

Jahren 1916 bis 1918 als Sanitätsoffizier in Genf und
Umgebung für die Kriegsinternierten  segens¬
reich gewirkt hat , ist, 67 Jahre alt . gestorben . Er hatte von
1922 bis 1926 das Amt eines Präsidenten der gemischte»
deutsch-französischen Schiedskommission für die Militärpen-
sionen der Elsässer und der Lothringer inne . Er war An»
Haber der deutschen Roten Kreuz -Meoaille 1. Klasse.

Submljsionsblüte beim vahnbau Türkismühle —Kusel.
Trier . Beim Reichsbahn -Neubauamt Türkismühle fand

die Eröffnung der Angebote auf Los 1 und 2 zur Herftel»
lung des Bahnkörpers einschließlich der Bauwerke und Ne»
benanlagen für die Neubaulinie Türkismllhle —Kusel statt.
Es wurden 106 Angebote abgegeben . Bon allein 69 Ange-
boten aus der Rheinprovinz entfielen auf den Regierungs,
bezirk Trier 24. Koblenz  10 , Köln 10, Düsseldorf 8,
Aachen 1 und auf das Saargebiet  16 Angebote . Aus
dem Landesteil B i r k e n f e l d wurden 5 und aus der
Pfalz  11 Angebote eingereicht . Die Angebote bewegen sich
bei Los 1 a zwischen 85 977 und 429 168 Mark , Los 1 b
zwischen 107 377 und 617 623 Mark , Los 2 a zwischen
75 509,25 und 335 384,90 Mark und bei Los 2 b zwischen
90 484,60 und 510 104 Mark.

*

Koblenz . (Der Raubüberfall auf den Hol»
l ä n d e r .) Der Kriminalpolizei gelang es . In der Person
des 22 Jahre alten Arbeiters Peter aus Düsseldorf den
zweiten der Straßenräuber zu verhaften , die am 8. April
auf der Straße Aßmannshausen —Rüdesheim einem Hol-
länder die Pistole auf die Brust setzten und ihn seiner hohen
Barschaft beraubten . Während der eine der Räuber sofort
festgenommcn werden konnte , trieb sich Peter seit dieser
Zeit ziellos im Rheinland umher , bis ihn jetzt sein Schicksal
erreichte.

Baumholder . (Die Sprengkapsel in der
F e u e r u n g.) Im Ofen des Steinmetzen Schwartz explo-
liierte beim Feuerschüren ein Sprengkörper und verletzte
Schwarz schwer am Oberkörper . Die Sprengkapsel muß
lckon in der Grube unter die Kohlen aeraten sein.
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15. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
.Es tut mir leid, Herr Baron , ich muh Sie sofort

sprechen, cs ist in die Bersuchswcrkstätte eingebrochcn
worden."

.Was , eingebrochen? Das ist doch unmöglich!" rief
Jvarsen mit offenbarem Staunen zurück. . Wer sollte
denn in der kleinen Versuchswerkstattirgend etwas zu
finden gehofft haben?"

.Das weiß ich nicht, aber eS ist da eine höllische Un¬
ordnung, und vor allem ist die Zeichnung von Herrn Kurt
Bremer verschwunden."

„Ich bin in ein paar Minuten drüben", rief Jvarsen
zurück und hing ab. Er sprang aus dem Bett, holte unter
dem Kopfkissen vorsichtig ein cingcschlagcncs, flaches Paket
hervor. Diesen flachen Gegenstand steckte er in einen Um¬
schlag, siegelte ihn und schloß ihn in das Sichcrheitssach
seines Schreibtisches. Dann zog er sich an und war nach
kurzer ^ dt fertig.

Im Frühstückszimmcr fand er trotz der frühen Morgen¬
stunde Hiltrud. Sie sah, schön und schmal mit ihrem hoch¬
mütigen weihen Prinzessinnengesicht, aus ihrem Platze und
las aufmerksam eine Zeitschrift. Als ihr Verlobter un¬
erwartet hcreinkam, flog ein Zug des unmutigen Staunens
über ihre Züge. Aber sie »ahm sich zusammen und er¬
widerte seinen Gruh mit gleichmäßiger Freundlichkeit.

.Du bist schon so früh aus, Hiltrud ?" fragte er er-
staunt.

Hiltrud lächelte leicht: „Wenn du nicht ein solcher
Spätaufsteher wärest, lieber Axel, würdest du mich schon
öfters hier frühmorgens gefunden haben; ich stehe schon
lange sehr frühzeitig auf."

„Um Himmels willen", Axel hielt sich die Hand vor
den Mund, um sein Gähnen zu verbergen, „wie man früh
ausstehen kann, wenn man nicht muh, ist mir immer unklar
geblieben. Was machst du denn so den ganzen Morgen ?"
Und er griff neugierig nach dem Buche, das neben ihrem
Platze lag. . Was, über Technik liest du?" Er sah sic ver¬
blüfft an . Was heiht denn das ?"

.Das heihi, vah ich mich für das interessiere, was hier
aus Bremerwerk gearbeitet und geschasst wird. Kurt hat
mir aus meine Bitte hin dies gemeinverständliche Bttch
empfohlen."

In Axels Überlegen lächelndes Gesicht kam ein Zug
von Verwunderung und Mihtrauen : „Seit wann stehst
du den» mit deinem Stiefbruder so, daß du deine Lektüre
mit ihm berätst? Ich denke, du hast ihn nie leiden können?
Das sind ja schöne Heimlichkeiten hinter meinem Rücken",
fuhr er mit unvermuteter Heftigkeit fort. „Ich wünsche
keine näheren Beziehungen zwischen dir und dem Grün¬
schnabel ohne mein Wissen."

Hiltrud sah ihren Verlobten mit kühler Verständnis¬
losigkeit an : „Du vergreifst dich entschieden im Ton, lieber
Freund . Erstens tue und lasse ich, was ich will, und
brauche keine Einwilligung zu Dingen, die ich für richtig
halte. Zweitens berührt es mich höchst eigentümlich, dah
ein besseres Verstehen zwischen Kurt und mir dich so er¬
regt - eigentlich mühtest du dich doch freuen, wenn die
Entfremdung zwischen ihm und mir sich löst."

Jvarsen bih sich auf die Lippen — da hatte er sich zu
etwas hinreihen lassen, was er niemals hätte zeigen
dürfen. Hiltrud durste nicht wissen, dah die Kühle
zwischen Kurt und seinen Angehörigen für das Gelingen
seiner Pläne wichtig war. So zwang er ein entschuldigen-
des Lächeln auf sein schönes Gesicht. Seine Augen schauten
tief und zärtlich in die Hiltruds , als er sich jetzt zu ihr
neigte - seine Stimme vibrierte:

.Verzeih, meine Hiltrud, ich habe mich schlecht be¬
nommen, meine Heftigkeit ging durch mit mir — weiht
du nicht, dah ich eifersüchtig bin, rasend eifersüchtig auf
jeden, dem du auch nur einen Gedanken widmest, und
wenn es auch der eigene Stiefbruder wäre ? Ich glaubte im
Augenblick, dein Vertrauen nicht mehr so uneingeschränkt
zu besitzen, weil du mit deinem Stiefbruder in näherer
Korrespondenz zu stehen scheinst und ich davon nichts
weih - ich möchte dich ganz allein für mich haben — jeden
Gedanke» von dir allein besitzen— verzeih das meiner
übergrohen Liebe", und er wollte sie in seine Arme ziehen.

Mit einer leichten Bewegung entzog sie sich ihm. „Der
Diener kommt", flüsterte sie mahnend — und atmete wie
erlöst aus, als sie drauhen das leise Klirren des Kaffee-
serviccs hörte.

„Aber du. warum bist du denn schon auf, Axel?" fragte
Hiltrud ihn nun.

„Ach", antwortete der ausweichend, „ich habe eine eilige
Sache mit dem Betricbsingenieur zu besprechen, nichts,
was dich interessieren könnte!" Und er griff nach der
Tasse, die der Diener ihm mit dem goldgelben, bernstein¬
farbenen, duftenden Tee gefüllt hatte. Er konnte vor dem
Diener doch nicht sprechen, und es war ihm im Augenblick
auch ganz lieb.

Achtzehntes Kapitel.
In der Werkstatt wartete Betriebsingenieur Mocller

voll Unruhe. Jvarsen trat schnell ein. „Guten Morgen,
Herr Moeller!" " Er schüttelte den Schnee von seinen
Aermel» und Handschuhen ab und gab dem Beamten die
Hand. . Also, was sind das für Räubergeschichten, um

derentwillen Sie mich vor Tau und Tag auS den Federn
holen?"

„Leider keine Räubergeschichten, Herr Baron I" er¬
widerte der Beamte bekümmert; er deutete mit der Hand
auf die Wand gegenüber dem Werktisch. „Sehen Sie hier,
die Zeichnung von Herrn Kurt, ich habe sie selber gestern
hier angeheftet, sie ist verschwunden— und alles auf dem
Wcrkzeugtisch: die Motorenteile, die Werkzeuge, alles ist
durchwühlt, die Schemel umgestohcn— unbegreiflich."

„Nun", meinte Jvarsen , indem er sich aufmerksam um¬
schaute, „die Sache wird sich ganz einfach aufklären; irgend¬
welche Diebe haben was von Wert vermutet, vielleicht
haben sie es auf die Kupferfassungen abgesehen gehabt,
oder die Werkzeuge— ja, das neue Werkgcrät fehlt —
na also, das haben Sie es ja."

.Und die Zeichnungen?"
„Wie, wenn Sie das gestohlene Werkzeug vlelleicht

in das Papier eingcpackt haben? Das wäre doch immer¬
hin denkbar. Die Zeichnungen an sich können sie ja nicht
intcrcssicri haben; jeder einigermaßen Sachverständige
musi sich doch sage», das, ein Konstrukteur seine Zeich¬
nungen doppelt ausgcfcrtigl hat — und es war doch deut¬
lich, das; diese Zeichnung, die Sie mir gestern' flüchtig
zeigten, eine Pause war."

Der Betricbsingenieur sah Jvarsen mit widerwilligem
Erstaunen an : „Ihre Schlußfolgerungen sind zwingend —
wie von einem Detektiv!"

Jvarsen lachte auf: „Rein, nur wie von einem Men¬
schen, der eine Sache durchdenkt, lieber Moeller. Aus alle
Fälle werde ich noch heute meinem Schwager schreiben
und ihn bitten, uiiö noch eine Pause seiner neuen Kon¬
struktion zu schicken, damit wir die Sache genau durch¬
arbeiten können. Wir wollen ihn aber mit der Diebstahls-
nachricht nicht ausrcgen — wollen auch hier im Werk kein
großes Aufsehen machen, die Geschichte nach Möglichkeit
totschwcigcn. Natürlich muß man Vorsorgen, daß solche
Dinge nicht wieder Vorkommen. Sonst begnüge» sich die
verehrten Herren Spitzbuben das nächste Mal nicht mit
ein paar guten Werkzeugen und einer Konstruktionszeich¬
nung als Einwickelpapier, sondern gehen auch mal ins
Kontor und an die Gcldschränke. Das wäre bedeutend
peinlicher. Ich werde dafür Sorge tragen, daß die Be-
wachung sorgfältiger gehandhabt wird. Der alte Schmitt
wird schon ein wenig unzuverlässig; ich sage eö Ihnen
vertraulich, Herr Moeller, daß die Frau Kommerzienrat
schon lange seine Pensionierung erwogen hat und eine
andere, jüngere Kraft wünscht."

Ehe der Ingenieur noch etwas zu erwidern vermochte,
ging Jvarsen mit einem schnellen Gruß hinaus und in
das Privatkontor hinüber.

Der Materialverwalter Schmitt erschrak, als er von
seinem Jnspektionsrundgang fort zu Herrn Jvarsen ins
Privatkontor gerufen wurde. Eine Viertelstunde später, als
er hineingegangcn war, kam er leichenblaß heraus ; seine
Augen waren abwesend und voll Schrecken— er ging un-
sicher, wie ein Betrunkener, an dem Prokuristen vorbei,
der gerade ins Kontor hinein wollte. „Nanu, Schmitt, was
ist denn mit Ihnen ?" fragte er erstaunt, denn der alte
Mann ging so unsicher, daß er gegen ihn anrannte — aber
Schmitt machte nur eine unbestimmte Bewegung in die
Luft und schlurfte stumm davon, den Kopf tief gesenkt.

Noch am gleichen Vormittag ging es wie ein Lauffeuer
durch das ganze Werk, daß der alte Matcrialverwalter
Schmitt seine Kündigung erhallen habe, und daß er die
Werkswohnung zu räumen hätte, da die neue Wcrks-
leitung bereits einen Nachfolger für ihn von auswärts
engagiert habe.

Als der Prokurist, dem Jvarsen die Entlassung
Schmitts kurz mitgetcilt hatte, ein Wort für den Alten
einlegen wollte, hatte Jvarsen kurz und schroff erklärt:

„Mein lieber Degener, Sie müssen sich daran gewöhnen,
daß die neue Leitung ihre Entschlüsse nicht durch irgend¬
welche sentimentale Anwandlungen zurückzunehmen pflegt.
Der alte Schmitt mag ein braver und guter Mann sein;
aber so ein Diebstahl, beinah unter seinen Augen, das
kann nicht geduldet werden. Es ist eine festbeschlosscne
Maßnahme von der Frau Kommerzienrat. Haben Sie
sonst noch etwas, Herr Degener?" fragte er; sein eben noch
scharfer Ton wurde freundlich, aber in seinen graugrünen
Augen stand eine Warnung, die auch Degener verstand.

Der Beamte schwieg. Er wußte, es hatte keinen Zweck,
zu widersprechen. Seit der alte Herr tot war, gab es nur
einen Willen hier: den der Kommerzienrätin — und hinter
diesem Willen stand dieser Fremde mit den graugrünen
Augen, die bald samtweich, bald gefährlich funkelnd auf-
leuchten konnten, und dem niemand hier auf dem ganzen
Bremerwerk auch nur über den Weg traute.

* O *
Der alte Schmitt saß am Tische in dem kleinen Wohn¬

zimmer; er hatte die Hände flach auf die Tischplatte gelegt
und sah starr vor sich hin. Seit Stunden saß er so da,
redete nicht, antwortete nicht, starrte nur immerfort vor
sich hin mit diesen leeren, entzündeten Augen.

Erika ging leise durch das Zimmer, angstvoll sah sie
zwischen ihren Hantierungen immer wieder zum Vater
hinüber; sie setzte zum Sprechen an, immer wieder,
aber dann stockte ihr der Laut in der Kehle. Sie hatte ja

schon alle« geiagi, was nur zu jagen war. Vergeblich zer-
marterte sie ihr Hirn nach neuen Trostworten, nach
Gründen, die den Vater überzeugen mochten, daß daS
alles nicht so schlimm war. Alles hatte sie ihm gesagt,
aber er halte auf nichts geantwortet, immer starrte er mit
diesem Blick vor sich hin — sie konnte es nicht mehr mb
ansehen, sie hielt es nicht mehr aus — ein Schluchze»,
würgte sie in der Kehle — sie stellte die Tassen, die sie so¬
eben gespült hatte, in den Schrank — und dann, wie ge¬
jagt von ihren eigenen Gedanken, riß sie den Mantel vom
Haken und floh durch die Korridortür hinaus , die Treppe
hinunter, hinaus , wo sie allein war und diese starren
Augen des Vaters nicht mehr zu sehen brauchte.

Gerade, als sie unten an der Treppe war, die von ihrer
kleinen Wohnung hinunter auf den Werkhof führte, kam
Moeller über den Hof ihr entgegen.

„Nun, Erika", sagte er und sah sie mitleidig an, „wie
hat es der Vater ausgenommen— hat er was gesagt?"

Mi« einer trostlosen Gebärde zuckte Erika die
Schultern: „Wenn er nur was gesagt hätte, Herr Mocller
— cs hat ihn schrecklich getroffen, das können Sie sich ja
denken; aber wenn er es wenigstens aussprechen würde,
dann wäre eS ihm ja leichter — aber so — so . . ."

Sie vermochte nicht wcitcrzurcden, die Stimme ver¬
sagte ihren Dienst.

.Na , kleine Erika, nur tapfer; vielleicht kann ich ihm
ein bißchen zureden. Du mußt mir nur sagen, wie es um
ihn steht."

„Ja , wenn ich das nur selbst wüßte, Herr Moeller. Er
kam 'rauf und sprach kein Wort und starrt seitdem nur
immer vor sich hin. Wenn mir nicht die Frau Schulze
von nebenan gesagt hätte, was vorgefallen ist — aus dem
Vater hätte ich kein Wort herausbekommen. Es hat ihn
zu tief getroffen — und wissen Sie , wer schuld ist an der
ganzen Sache? Ich !" Sie zeigte mit einer leidenschaft¬
lichen Gebärde auf sich selbst.

„Kind, du hast wohl den Verstand verloren? Nun
wird mir's aber zu bunt !"

Erika sah den väterlichen Freund mit einem herz¬
zerreißenden Ausdruck an. „Und doch bin ich schuld. Herr
Moeller, wenn Sie 's auch nicht zugeben wollen. Hätte
ich damals diesem frechen Menschen, dem Bräutigam von
Fräulein Hiltrud, nicht die Ohrfeige heruntergehauen, der
Vater säße jetzt nicht oben und wäre nicht aus der Stellung
gejagt worden."

Der Betriebsingenieur packte das zitternde Mädchen
am Handgelenk: „Du kommst jetzt in den Hausflur , Mädej,
und erzählst mir genau, was da vorgefallen ist. Du hast
dem Norweger eine Ohrfeige gegeben — warum ?"

„Weil er frech gegen mich wurde, Herr Moeller! Ich
konnte mir nicht anders helfen — wie ich seine Hände auf
meinem Halse fühlte — es schüttelte mich vor Ekel — da
Hab' ich halt zugeschlagen!"

„So ein Hund!" sagte Moeller zwischen den zusammen-
gebissenen Zähnen. „Wenn man könnte, wie man wollte,
Herrgott, Mädel, dem möcht' man noch mal ein paar
'runterhauen, aber mit d e r Handschuhnummer." Und er
sah ingrimmig auf seine großen, starken Hände.

„Ach, Herr Moeller", sagte Erika müde, „was nützt unS
jetzt das alles — wir müssen eben stillhalten. Wenn man
ein armes Mädel ist, darf man es sich nicht leisten, gegen
die Launen des Herrn sich zu empören; da heißt es eben:
Friß Vogel oder stirb."

„Du mußt nicht ungerecht sein, kleine ErikaI" tadelte
Moeller. „Du weißt ganz genau, wie wir 's bei dem alten
Herrn hatten, und Kurt — denkst du nicht, daß er einmal
ein sehr gerechter, ein sehr guter Arbeitgeber für seine
Angestellten sein wird ?"

„Kurt !" Ein leises Rot kam in die blassen, verhärmten
Wangen des Mädchens — und dann schwieg sie.

Aber Mocller hatte verstanden. „Was meinst du, Erika,
ob ich Kurt einmal einen Brief schreibe und ihm berichte,
was sich hier auf dem Bremerwerk so alles begibt?"

„Um Gottes willen, tun Sie das nicht, Herr Moeller!"
flehte Erika. „Jedenfalls erwähnen Sie nichts von der
Sache zwischen Herrn Jvarsen und mir — was soll denn
Kurt tun ? Solange er noch nicht volljährig ist, haben ja
die anderen alle Macht, und ich habe solche Angst vor
Jvarsen — ich habe solche Angst, daß man hier was gegen
Kurt tut !"

„Du sichst schon Gespenster, Mädel!" meinte Moeller
und gab seiner Stimme einen unmutigen Klang, denn er
wollte nicht zeigen, daß die Worte Erikas eine unbestimmte
Angst in ihm verstärkt hatten, die er schon lange in sich
trug. Seitdem dieser Jvarsen seine Hände in dem Fabn-
kationsbetriebe hatte, schien das Bremerwerk vom Pecd
verfolgt zu sein. Es klappte nirgends : nicht mit Liefe¬
rungen, nicht mit der Hereinholung neuer Aufträge. Die
anderen Werke, das konnte er ja aus den Veröffent¬
lichungen der Fachblätter sehen, hollen viel mehr Auf¬
träge herein — die Konkurrenz bekam die Uek-erhand.

Neunzehntes Kapitel.
Erika ging erst zögernd, dann schneller durch den

Werkshof, bog in den kleinen Weg ein, der in die An¬
lagen führte. Vielleicht war es unrecht, daß sie fort¬
gelaufen war, den Vater allein gelassen hatte; aber Herr
Moeller hatte so energisch darauf bestanden, daß sie nicht
zu widersprechen gewagt hatte.

Und nun sie im Freien weilte, war es ihr auch, als
würde ihr geängstigtes Herz stiller. Die Natur nahm sie
auf in ihr reines, stilles Reich. Der Wintertag lag mit
blauem und reinem Glanz über der Landschaft, die weißen
Schneefelder diesseits und jenseits des Flusses dehnten
sich in reiner Klarheit aus — der Fluß schlief unter der
Eisdecke, und die Tannen am Wege standen weiß beladen
unter der weichen, weißen Last. Die kahlen Zweige der
Birken dicht am User zeichneten sich wie Filigranwer?
gegen den klaren Winterhimmel ab, von dem eine kühl«
Sonne herniederschien— alles war so frisch, so rein untz
so entrückt aller Wirrnis des Menschenlebens.

(Fortsetzung folgt.)
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